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tz», 67 Mimig
!^ ,  „ T h o rn  er Presse" fü r den M ona t 
E , der. Bestellungen - nehmen an sämmtliche 
j ^ Pvstanstalten, die Landbriefträger und w ir  selbst.

Expedition der „Thorner Presse"
Katharinenstraße 204.

tzE Enthüllung der sozialdemokratische« Ziele.
4 lim? dem vielbesprochenen Pariser Sozialistenkongreß zeigt 
'dkaii, ^ a r  ein erneuter Aufschwung der sozialdemokratischen 

auch in  Deutschland und unverhüllt zeigt sich seitdem 
«»seit ^ben des P ro le taria ts , sich in ternational zu organisiren.

^  Führer der deutschen Umsturzbewegung w ird  die 
^g»et Verbindung der Sozialdemokraten zwar fortgesetzt 

' dessen ungeachtet aber werden neuerdings selbst die 
H  aiisO E^tlichen Arbeiterversammlungen stets m it begeisterten 
^  die internationale Sozialdemokratie geschloffen. W er 

üinsturzbewegung aufmerksam verfolgen w ill, um 
""^w end igen  Folgerungen zu ziehen, der w ird  auch 

Hie« ^en der ausländischen Sozialdemokraten gebührend 
^ü ffcn ; denn wie in  unserem Vaterlande, so ist auch 

'̂ fsen ^ die Sozialdemokratie in  beständigem Wachsthum 
 ̂ das' ^ " d  wenn freisinnige B lä tte r das Gegentheil behaupten, 

H'bej ^"chsthum  der deutschen Sozialdemokratie aus dem 
ĝe,, s-  ̂ Uebung bestehenden Sozialistengesetze herzuleiten, 

)  bkw Unwahrheit. Nachstehende Zeilen werden auch 
^lun . 3" P a ris  fand am 17. November eine Ver-

Punsch statt, welche von Blanquisten, Kollekti- 
w ^  Gruppe sozialistischer S tadträthe veranstaltet 

um die endlich erfolgte E inigung der genannten 
?»tirt uen zu feiern und in  deren Namen die sozialistischen 
'?» H bu begrüßen, welche ohne Kompromiß m it den bürger- 

t z , ^ 'b n  in  die französische Kammer gelangt sind. Ueber 
'iH ^ '.^ w lu n g  liegt nun im  sozialdemokratischen „B e rlin e r 

" ein Bericht vor, der über die letzten Ziele der 
lehrreichen Aufschluß giebt. Aus dieser sehr 

>^bu Korrespondenz heben w ir folgende Aussprüche von 
g>, "seser Versammlung hervor:

V a illa n t: „D ie  bürgerlichen Parteien mögen sich 
!̂ It>x ?^er bekämpfen, die Sozialisten ziehen gegen sie alle 

"  iie suchen den Kapita lism us zu schützen und zu 
s. ^ "^ e n d  die klaffenbewußten Arbeiter denselben zu ver- 

i ^  Zellen."
Guesde: „Hochbedeutsam ist es, daß die sozialisti- 

U ">cht nur Vorkämpfer der Forderungen der fran- 
H, Arbeiterschaft ist, sondern des P ro le taria ts  der ganzen 

A .3etz( wiederum werden sie im  P a la is  Bourbon 
a ^ lü ffe  kämpfen, welche das internationale P ro le ta ria t 

' ^ r . "ongreffe gefaßt hat. S o  vertreten sie hier die heilige 
^ ^ r  Völker a ller Länder gegen die Bourgeoisie aller Län-

Aie schöne ZLeröerin.
algerisches Sittenbild von F . v o n  Z o b e l t i t z .

(Nachdruck verboten.)
! h.j (1. Fortsetzung.)
i „tzj '°^u te  auf und seine Augen begannen zu leuchten, 

hützt m ir nichts im  Hause," murmelt« er vor sich 
für H adj-Ahm ed ist sie m ir doch zu gu t! . . . Hast 

^  gesehen, M urad , mein Freund? Wundersam ist 
s t^  '"ütlitz und herrlich von Gestalt, zierlich und grazienhast 

öEe und frisch von Farben wie ein Paradiesvogel, 
t ° Karrubi Menadis schönste Ehefrau werden, die Perle 
l sh Erails. Aber ich gebe sie ungern von m ir, denn ich 
<>>t i, ^ gewonnen, und jeder, den sie in  meinem Bazare 

kommt wieder, um die Kleinheit ihrer Hand und 
'ik i>,^nweiße Rundung ihrer Arme zu bewundern, wenn 
U n v  ^en m it Rosenöl oder die Büchsen m it Zinnober 
!^er ^  von den Regalen nim m t. S ie  ist also auch die 
!^ il deines Geschäftes, sie ist mein alles. Trotzalledem 
'hjx,^ u  es bist, M urad, mein Freund —  kaässesi?*) was 

Rose von Constantine w erth?"
wiegle den dicken Kopf hin und her. „K a rru b i 

reich," meinte er jedes W o rt abwägend, „aber er 
s d» ^ s  Geld zusammen, er hält es zusammen, sage ich 
>>>, W ürd igen A jad würdigerer Sohn. E r ist geizig, wie 
h Laster war, der um des Sparens w illen Kus - Kus m it 

S la ve n  aß und im  zerrissenen B urnus  durch die Straßen 
V  Slaube nicht, daß er m ir eine höhere P rovision als

P -  "  - ...........—  - - ....... "  - -
. N tte ."

>> heiser auf und fuhr, uni sich zu erheben, m it den 
gd'andl in  die vor dem D ivan  stehenden gelben Pantof- 

tz^^üß m ir K a rrub i Menadi und sag ihm, meine Tochter 
kt ,.^'cht fe il, er müßte denn das doppelte geben von dem, 
E  geben gew illt ist."
^ S c h a c h e rn  und Handeln begann. Babuschi jammerte

kiihH Piaster zahlen würde, wenn ich ihm S a fra  ins 

^ a v h iL * * ) ,  mein Bester, Dein Vorschlag ist lus tig !"

der." Redner begrüßt sie „ im  Namen einer künftigen, nicht be­
siegten, sondern triumphirenden Kommune und im  Namen des 
internationalen Sozia lism us."

Genosse B oyer: „D ie  sozialistischen Erwählten sollen eine 
A r t Bindeglied zwischen den verschiedenen sozialistischen O rgani­
sationen . . . .  bilden................ Ferner müssen sie auch in  innige
Beziehungen treten zu den Sozialisten des Auslands, mögen 
die M ordspatrioten noch zehnmal mehr darüber schreiben und 
toben."

Genosse F e rrou l: „D e r Sozialism us ist in  Frankreich in
alle öffentlichen Körperschaften eingedrungen, in  die Gemeinde- 
wie Departementalräthe und in  das Parlament. E r hat sich 
auch in  alle Klassen der Gesellschaft Bahn gebrochen und so ver­
t r i t t  Redner z. B . keine Industriearbeiter, sondern ländliche A r ­
beiter und kleine Grundbesitzer, welche begriffen, daß sie m it der 
Bourgeoisie nichts gemeinsam haben. D ie Republik ist gewiß 
ein gutes D ing , und die Sozialisten betrachten sie als unent­
behrliche Vorstufe der Emanzipation des P ro le taria ts , allein soll 
sie ihrem P rinz ip  und Zweck entsprechen, so darf sie nicht durch
Fortbestand der alten Einrichtungen ein leeres W ort bleiben___
D ie Sozialisten müßten stets des Hauptzwecks der Arbeiter­
bewegung eingedenk sein: einer Erneuerung der Gesellschaft durch 
Nationalisirung sämmtlicher A rbeitsm itte l, G rund und Boden 
natürlich einbegriffen, und aller erzeugten Produkte, damit sich 
nicht länger wie bisher aller Reichthum in  den Händen der 
Müßiggänger und alles Elend in  den Händen der Arbeiter kon- 
zentrire.

Genosse Baudin  erwartet fü r die nächste Legislaturperiode 
nicht nu r 40 oder 50 sozialistische Abgeordnete, sondern er 
hofft, daß dann die Revolution bereits die soziale Republik ge­
bracht hat.

Genosse Costa, M itg lied  des italienischen Parlam ents, hebt 
besonders den internationalen Charakter der Arbeiterbewegung 
hervor. I n  I ta lie n  wie in  Frankreich, in  Deutschland wie in  
Rußland, überall wo sich kapitalistische Industrie  entwickelt, da 
entbrennt auch der Klassenkampf und reißt jede Nation in  zwei 
Lager. D ie  Sozialisten können getrennt sein durch die ver­
schiedenen Arten ihrer Methode, die sie bei ihrer Entwickelung 
befolgen, aber sie sind geeinigt durch das gleiche Z ie l : die soziale 
R e vo lu tio n .. . .  Alle Sozialisten, ohne Unterschied der Schat- 
tirung , treten fü r dieses hohe Z ie l ein, m it friedlichen M itte ln , 
so lange es möglich ist, m it ihrem B lu te , wenn es nicht 
anders geht.

D ie Feier endete m it einem begeisterten Hoch auf die so­
ziale Revolution. M an sieht, die ausländischen Sozialdemokraten 
sind ehrlicher als die deutschen Genossen, welche die oben klar 
ausgesprochenen Ziele gern leugnen möchten. Es ist aber nicht 
zu bezweifeln, daß die deutschen sozialdemokratischen Abgeordne­
ten ihre Mission in  genau demselben S inne auffassen, wie 
beispielsweise Guesde, fü r dessen W ahl bekanntlich die deutschen 
Genossen Geldsammlungen veranstaltet hatten.

und stöhnte von neuem über die schlechten Geschäfte, rie f Allah 
und Mohammed zum Zeugen an, daß K arrub i Menadi ein nichts­
nutziger Geizhals sei, der die Herrlichkeiten der W e lt fü r einen 
Spottpre is kaufen wolle, klimperte dabei fortwährend m it seinen 
Goldstücken unter dem Gttrtelshawl und ging schließlich dennoch 
von hundert zu hundert in  seinem Angebot aufwärts. Aber der 
ehrliche Aziz blieb fest —  zwanzigtausend Piaster und keinen 
Charruben darunter! W immernd und schimpfend erklärte sich 
Babuschi endlich zur Zahlung bereit; es sei sein R u in , aber er 
wolle bei K arrub i Menadi nicht seinen R u f einbüßen und sein 
Versprechen halten.

D ie  beiden würdigen M änner küßten sich zweimal zum Zei­
chen dafür, daß das Geschäft abgeschlossen sei, zogen dann den 
Kaftan an und rüsteten sich fü r den Gang zum Kadi, bei dem 
der Kaufvertrag*) sofort aufgesetzt werden sollte. Ehe sie das 
Gemach verließen, nahm Babuschi aber den Freund noch einmal 
zur Seite.

„W ird  S a fra  auch mitkommen w ollen?" fragte der Türke 
m it ängstlicher M iene.

„Ueberlasse das m ir ,"  gab Aziz zurück, während er das 
Turbantuch in  glatten Falten um den auf dem kahlen Kopfe 
sitzenden Fez schlang. „W as braucht sie zu wissen, welch Glück 
ih r bevorsteht? Ich werde Dich bis S to ra , wo Dein Schiff vor 
Anker liegt, begleiten und sie m it m ir nehmen, wie oft auf 
meinen Reisen im  Land. I n  S to ra  überlaste ich es dann 
Deiner Gewandtheit, sie an Bord zu befördern. W ann reisest 
D u  ab?"

„Gegen Ende des M onats. Eine Karavane, die E l-B e k ir , 
Euer trefflicher Waffenschmied und mein treuer Geschäftsfreund, 
leitet, zieht morgen nach S e tif ab, und ih r möchte ich mich an­
schließen, da auch ich noch in  S e tif zu thun habe. Längstens in  
sechszehn Tagen aber bin ich wieder zurück."

„U nd dann steh ich D ir  m it meiner holden Mairose gern 
zur Verfügung," siel A z iz-ben-A jad ein und öffnete die Thüre 
zum Vorhaus.

*) Noch heute ist es bei den Arabern allgemein Sitte, sich die Frauen
zu kaufen, und zwar steigt der Werth derselben je nach ihrer Schönheit 
und nach ihren häuslichen Tugenden.

politische Tagesschau.
Der freisinnige A b g e o r d n e t e  B a r t h ,  der an einer 

Plantagengesellschaft auf Sum atra  betheiligt ist —  vielleicht 
giebt das einen Fingerzeig hinsichtlich der M otive  seiner A n ­
feindung der d e u t s c h e n  K o l o n i a l p o l i t i k  —  sagte am 
Donnerstag im  Reichstage: „ Ic h  wünsche fü r Deutschland nichts 
sehnsüchtiger als die Rückkehr zu unserem früheren Standpunkte, 
daß w ir  überall unsere überseeischen Beziehungen pflegen, wo 
w ir  solche finden. Unsere Kolonien hallen keinen Vergleich aus 
m it den kaufmännischen und kolonisircnden Verbindungen, die 
Deutschland in  der ganzen W elt angeknüpft hat und an deren 
Hand sich der deutsche Export in  alle Weltgegenden vertheilt 
hat." Der Standpunkt, daß w ir überall unsere überseeischen 
Beziehungen pflegen, wo w ir  solche finden, ist bisher nur von 
den Deutschfreisinnigen verlassen worden, nicht aber von denen, 
welche die K o lon ia lpo litik  billigen und unterstützen, denn dieser 
Standpunkt steht eben m it der Ko lon ia lpo litik  im  engsten Z u ­
sammenhange. Haben die Freisinnigen irgend etwas gefördert, 
was zur Pflege unserer überseeischen Beziehungen außerhalb des 
Rahmens der Kolon ia lpo litik  beitragen konnte? Dem S tand­
punkte der Pflege der überseeischen Beziehungen entsprach die 
Errichtung der Reichspostdampferlinien. D ie Freisinnigen haben 
dagegen gestimmt. W as sie unter Pflege unserer überseeischen 
Beziehungen verstehen, das haben sie neuerdings recht eklatant 
bei der Berathung über die Schritte des deutschen auswärtigen 
Amts gegen die vertragswidrigen Hebelgriffe und Gewaltthätig­
keiten der englischen Royal Nigerkompany bewiesen. H ier kam 
die K o lon ia lpo litik  nicht in  Frage. H ier handelte es sich um 
eine solche Pflege überseeischer Beziehungen, wie sie doch wohl 
Herrn B arth  vorschweben mußte. Oder versteht derselbe dar­
unter wirklich nur die kapitalistische Betheiligung an einer aus­
ländischen Plantagengesellschaft auf S um atra?  U. A. w. g.

I m  Foyer des Reichstages war am Donnerstag D r. Ernst 
H e n r i c i  erschienen, um den Abgeordneten Eugen R i c h t e r  
mitbezug auf dessen völlig falsche Angaben über die Togokolonie 
zu sprechen. Herr Eugen Richter ließ sich aber nicht sprechen, 
was ein unr so eigenthümlicheres Verfahren ist, als Herr Richter 
nicht nu r sachliche, sondern persönliche Angriffe gegen D r. 
Henrici gerichtet hat. D er H err freisinnige Abgeordnete hätte 
übrigens unbesorgt sich sprechen lassen können; denn D r. Henrici 
wollte, wie die „S taa tsb . Z tg ." aus zuverlässigster Quelle erfährt, 
H e r r n  R i c h t e r  n u r  e i n l a d e n ,  i h n  a u f  s e i n e r  i n  
k u r z e m  b e v o r  s t e h e n d e n  n e u e n  R e i s e n a c h T o g o z u b e -  
g l e i t e n ,  um sich persönlich von dem wirthschaftlichen Zustand 
der Kolonie und namentlich dem Aufblühen der Plantagen zu 
überzeugen. Freie Reise würde Herrn Richter zugesichert sein. 
Eine bessere Gelegenheit, auf kolonialem Gebiet wenigstens zu­
nächst sich Elementarkenntniffe zu erwerben, könnte Herrn Richter 
wohl nicht geboten werden. D a es D r. Henrici unmöglich ge­
macht war, sein Anerbieten mündlich bei H errn Richter an­
zubringen, so hat er dies nunmehr schriftlich gethan.

I I .
Am  nächsten Freitag, dem Sonntage der Araber, war 

es —  in  thaufrischer köstlicher Morgenfrühe. Frommem Ge­
brauche folgend hatte S a fra  sich noch vor Sonnenaufgang erhoben, 
um den kleinen Friedhof im  Westen der S tad t zu besuchen und 
dann vor dem M ara b u t*) des großen Heiligen S id i-M e b ru k  
auf dem M ansurah-H ügel ein stilles Gebet zu verrichten. S e it 
Jahren hielt sie dies allwöchentlich so: der Morgengang auf die 
einsame Gräberstätte und vor das H eiligthum  erquickte und er­
baute sie mehr als mehrstündiges Lesen im  Koran und in  den 
Geschichten der M ärtyre r.

D a  der Tag herrlich frisch und es zudem auch so früh  war, 
daß S a fra  nicht zu befürchten brauchte, fü r unschicklich angesehen 
zu werden —  die vornehmen Araberinnen gehen tagsüber nur 
bei zwingenden Gründen aus dem Hause — , so beschloß sie, noch 
einen kleinen Spaziergang zu machen, ehe sie in  das Geschäft 
des Vaters zurückkehrte. S ie  schlug den Weg nach der Rummel­
schlucht ein und stieg, da sich zu jener Z e it noch kein be­
nutzbarer P fad auf dem Felsen vorfand, über das m it Knochen, 
Thiergerippen und S teinen übersäete Erdreich den Abhang hinab 
in  der Richtung nach dem Flusse zu. D er Spaziergang war 
ein lohnender, denn in  unendlicher Weite breitete sich zu Füßen 
des Mädchens das T h a l Hammah m it seiner üppig tropischen Vege­
ta tion , in  blauer Ferne von den Schneeketten des A tlas  begrenzt, 
aus. S a fra  blieb einige M inu ten  stehen und schob den dunkel­
grauen Schleier zurück, um sich an dem großartigen, von der 
Frühsonne purpurn übergossenen Panorama weiden zu können, 
und schritt dann leichtfüßig weiter den W afferfällen des Rummel 
entgegen. Plötzlich stieß sie einen leisen Schrei aus; sie war 
fehlgetreten —  das gestickte Pantöffelchen m it seinem spitzen Ab­
satz g lit t  von ihrem rechten Fuße und hüpfte den Felsen hinab, 
und gleichzeitig fühlte sie selbst, daß der Boden unter ih r zu 
wanken begann. V o ll unsäglichen Schreckens schloß S a fra  die 
Augen —  eine tiefe Ohnmacht umfing sie . . .  .
___________  (Fortsetzung fo lg t.)

gestorben sind, werden als Marabuts verehrt.



D er „F a n fu lla "  zufolge arbeitet der P a p s t eine Encyklika 
aus, betitelt „D ie  Pflichten der Katholiken in  gegenwärtiger 
Z e it."  D ie  Encyklika soll im  Februar erscheinen und die Be­
theiligung der Katholiken am politischen Leben behandeln.

D ie  i t a l i e n i s c h e  D e p u t i r t e n k a m m e r  hat fü r die 
Gesetzesvorlage betr. die Abschaffung der D ifferentialzölle gegen­
über Frankreich die Dringlichkeit beschlossen.

Lagarde, der Gouverneur von Obob, hat dem „S ie c le " 
zufolge m it dem S u lta n  von T a d s h u r a  (am G o lf von Aden), 
welches unter französischem Schutze steht, einen Vertrag ab­
geschlossen, nach welchem der S u lta n  sich verpflichtet, die S k l a ­
v e r e i  in  seinem ganzen Gebiete zu unterdrücken. Tadshura ist 
der Ausgangspunkt einer der Routen, welche die Sklavenjäger, 
die in  den Gallaländern Sklaven fangen, benutzen.

Aus Mysore in  I n d i e n  w ird  unterm 28. ds. gemeldet: 
P rinz  A l b e r t  V i k t o r  v o n  W a l e s  gerteth, als er in  der 
Nähe von Mysore dem Fesseln der am vorhergehenden Tage in  
eine Umzäunung getriebenen wilden Elephanten zuschaute, durch 
einen auf ihn losstürzenden Elephanten in  Lebensgefahr. Der 
Oberst Sanderson beseitigte dieselbe durch sein persönliches E in ­
greifen und durch seine Geistesgegenwart und ermöglichte dem 
Prinzen, eine zur Besichtigung der Elephanteryagd errichtete und 
ihn schützende T ribüne zu erreichen. —  W ie übrigens der „Franks. 
Z tg ." aus London geschrieben w ird , soll die V e r l o b u n g  des 
P r i n z e n  m it der Prinzessin V i k t o r i a  v o n  Teck eine aus­
gemachte Sache sein. D ie  Hochzeit soll bald nach seiner Rück­
kehr aus In d ie n , im  M a i oder J u n i nächsten Jahres, statt­
finden, und bis dahin werden die baulichen Veränderungen in  
dem fü r ihn bestimmten F lügel des S t. Jamespalastes be­
endigt sein.

D ie letzte Abtheilung der nach S e r b i e n  einwandernden 
M o n t e n e g r i n e r ,  aus 1500 Personen bestehend, hat am 
Donnerstag Cettinje verlassen und w ird am 30. d. M ts . an der 
serbischen Grenze erwartet. D ie Zah l sämmtlicher nach Serbien 
einwandernden Montenegriner beläuft sich auf 6360.

I n  L i s s a b o n  fürchtet man republikanische Kundge­
bungen am Tage der Ankunft des ehemaligen Kaisers von 
Brasilien am 2. Dezember. Vorsichtsmaßregeln find getroffen. 
Eine republikanische Deputation ist angeblich nach Brasilien ge­
gangen.

Aus R io  de J a n e i r o  w ird  gemeldet: I n  den letzten
Tagen fanden wiederholt blutige Zusammenstöße zwischen 
Monarchisten und Republikanern statt.

W ie man der „Politischen Korrespondenz" aus T e h e r a n  
schreibt, widmet sich der in  seine Hauptstadt zurückgekehrte 
S c h a h  Nasr-es-Din sehr eifrig den Staatsgeschäften A u f seine 
Veranlassung w ird  demnächst die Herstellung eiues Netzes von 
Chausseen, die den Verkehr zwischen dem persischen Meerbusen 
und dem Becken des Karunfluffes verm itteln sollen, in  A ng riff 
genommen. Ferner hat der Schah angeordnet, daß die Regu- 
ltrungsarbeiten auf dem erwähnten Flusse m it thunlichster Be­
schleunigung durchgeführt werden sollen, fü r welchen Zweck 
bereits mehrere ausländische Ingenieure engagirt wurden. Ganz 
besondere Aufmerksamkeit widmet der persische Herrscher der 
Assanirung der Hauptstadt, die einen thetlweisen Umbau unter 
Niederreißung mehrerer Straßen erfahren dürfte. D er Schah 
soll seinen M in istern gegenüber die Aeußerung gethan haben: 
„N u n  ist es Ze it, daß auch w ir  den Weg allgemeinen F o rt­
schrittes betreten!" M an  sieht infolge dessen in  allen europäi­
schen, sowie in  den fortschrittlich gesinnten persischen Kreisen 
Teherans der nächsten Zukunft m it hochgespannten Erwartungen 
entgegen.____________________________________________________

Deutscher Reichstag.
26. Plenarsitzung vorn 29. November.

Tagesordnung: Zweite Berathung der Banknovelle. Dazu liegen 
Anträge vor 1. vom Abg. Grafen zu S t o l b e r g - W e r n i g e r o d e  
(deutschkonservativ), welcher Ablehnung der Borlage verlangt und die 
Legierung um Vorlegung eines neuen Gesetzentwurfes ersucht, durch 
den die Reichsbank in den Besitz des Reiches übergeführt wird, 2. vom 
Abg. Frhrn . v. H u e n e  (Centrum): Nach der Regierungsvorlage soll 
der Reingewinn der Bank nach Abzug einer Dividende von 3 '/r Prozent 
des Grundkapitals und einer Quote von 20 Prozent zum Reservefond 
je zur Hälfte an die Reichskasse und an die Antheilseigner fallen; an 
die letzteren jedoch nur soweit, als deren Gesammtdividende nicht 6 Proz. 
übersteigt. Der Antrag Huene will nun statt dieser 6 Prozent 5 Prozent 
setzen. Endlich 3. ein Antrag M o o r e n  (Centrum): Der Reichstag
wolle erklären, daß es nickt seinen Absichten entspricht, wenn die Reichs­
bank sich für ihre Zweigniederlassungen von den betheiligten Gemeinden 
Steuerbefreiungen oder andere Zuschüsse bewilligen läßt.

Abg. G raf S t o l b e r g - W e r n i g e r o d e  bekämpft die Vorlage vom 
wirtschaftlichen und finanziellen Gesichtspunkte. Schafft man das Grund­
kapital der Bank durch 3^prozentige Konsols, so werde sie 3V, Millionen  
M ark Reingewinn abwerfen, werden 3prozentige Konsols zur Beschaffung 
des Grundkapitals verwendet, so wird der Reingewinn 4 Millionen be­
tragen. Dieser Gewinn ist bedeutend genug, daß man auf ihn Rücksicht 
nimmt. W arum sollte die Bank nach der Verstaatlichung nicht ebenso 
kaufmännisch geleitet werden können? Dem Antrage könne man höchstens 
vorwerfen, daß der Reichsgedanke darin zu stark zum Ausdruck komme.

Abg. v. B e n d a  (nationalliberal) wird für die Vorlage stimmen; 
mehr Entgegenkommen gegenüber der Landwirthschaft könne keine Bank 
beweisen, wie es seitens des Bankpräsidenten bei der ersten Lesung der 
Vorlage in Aussicht gestellt worden sei.

Reichsbankpräsident v. Dec k e nd :  Es ist unrichtig zu behaupten, 
daß die Bank nicht genug für die Landwirthschaft gethan habe. Spiritus  
und Zucker seien beliehen worden, sobald sie sich unter Steuerversckluß 
befanden. Landwirthschaftliche Produkte seien mit 12— 15 M illionen  
M ark beliehen. Aus dem Girokonto, dem Komptoir für Werthpapiere 
und allen Einrichtungen der Bank habe die Landwirthschaft Nutzen. 
Leider haben es die Gutsbesitzer bisher unterlassen, sich genossenschaftlich 
zu organisiren, sie würden dann auch Wechselkredit bei der Bank ge­
nießen. Die Antheilsscheine sind zum nicht geringen Theile im Besitz 
kleiner Leute.

Abg. F rhr. v. H u e n e  (Centrum) behält sich vor, später einmal zur 
Verstaatlichung Stellung zu nehmen. Z ur Zeit scheine die Verstaatlichung 
nicht gerathen. Redner befürwortet alsdann seinen Antrag.

Staatssekretär v. B o e t t i c h e r  bittet die Anträge G raf Stolberg 
und v. Huene abzulehnen. I m  Prinzip stehe die Regierung der V er­
staatlichung garnicht feindlich gegenüber, doch überwiegen zur Zeit die­
jenigen Gründe, welche gegen die Verstaatlichung sprechen. Es empfiehlt 
sich, an der bewährten Leitung der Reichsbank festzuhalten, was für 
später eine Aenderung nicht ausschließt. Der Antrag Huene würde 
allerdings dem Reiche eine Mehreinnahme von Vs M illio n  zuführen. 
Aber dieser Vortheil, so angenehm er ist, wäre doch nicht berechtigt, denn 
das Reich hat keinen Pfennig zum Kapital der Bank hergegeben. So  
erheblich sei der Nutzen der Bankantheilseigner nicht, daß sie auf eine 
Ermäßigung ihrer Dividende nach dem Antrage Huene gleickgiltig Herab­
blicken können. E r empfiehlt unveränderte Annahme der Vorlage.

Abg. v. K a r d o r f f  (freikonservativ) erörtert die Regelung des 
Geldumlaufs und die Aufrechterhaltung der Währung durch die Reichs­
bank. Die Handelsbilanzen dürften für uns in Zukunft sehr ungünstig 
ausfallen, da Spiritus und Zucker auf dem Weltmärkte entwerthet sind. 
Dazu kommt, daß, namentlich durch die argentinische Geldanleihe, ein 
starker Abfluß deutschen Geldes ins Ausland stattfindet. Unter diesen 
Umständen wird die Bank mit ihrem Metallvorrath nicht in der Lage 
sein, die Währung aufrechtzuerhalten. Die Verdoppelung des Grund­

kapitals empfiehlt sich daher auch für den Fall eines Krieges. Es wäre 
daher das beste, die Antheilsscheine zu kündigen und die Regierung um 
Vorlegung eines Gesetzentwurfs zu ersuchen, wonach die Bank Reichs­
institut wird.

Reicksbankpräsident v. Deck) end:  Unsere Bank ist der Bank von
Frankreich gegenüber im Vortheil. Diese hat ihre Kapitalien festgelegt, 
w ir haben unser ganzes Kapital zur Verfügung. F ür das nöthige Geld 
zur Aufrechterhaltung unserer Währung wird die Bank schon sorgen, sie 
wird darin unterstützt von dem Handelsstande, der sich als sehr tüchtig 
und patriotisch bewiesen hat. Eine Erhöhung des Grundkapitals der 
Reichsbank würde dieselbe nur in Verlegenheit setzen.

Abg. D r. M e y e r - H a l l e  (freisinnig): Die Bank ist kein Institu t
zum Zwecke der Kriegsrüftung, sie soll auch im Frieden Dienste leisten. 
Nach den gemachten Erfahrungen wird es der Reichsbank auch in Zu ­
kunft immer möglich sein, das nöthige Geld zur Aufrechterhaltung der 
Währung zu beschaffen, wie ihr das bisher möglich gewesen ist. Die 
ganze freisinnige Partei ist für die Vorlage.

Abg. G raf M i r b a c k  (deutschkonservativ) tritt zunächst den Aus­
führungen des Abg. von Benda entgegen; er zweifelt an dem Wohl­
wollen des Herrn Bankpräsidenten für die Landwirthschaft nicht, aber 
derselbe sei durch die gegenwärtige Organisation gebunden. Der Antrag  
auf Verstaatlichung wolle materiell zu Gunsten der Landwirthe nichts 
ändern, indeß lasse sich doch nicht bestreiten, daß bei Begründung der 
Reicksbank die Handelsinteressen einseitig berücksichtigt worden. Der 
Geschäftsverkehr zwischen der Bank und den Gutsbesitzern beschränkt sich 
auf solche Kapitalisten, die nur nebenbei Gutsbesitzer sind. Der Antrag 
Stolberg verlangt für die Landwirthe keine weiteren Vortheile; die Land­
wirthe können nur mehr von der Reichsbank verlangen, wenn sie sich 
zu Genossenschaften organisiren. I n  der Organisation verlangt der A n ­
trag Stolberg gar keine Aenderung. Die Vortheile, die man von der 
Reichsbank als Privatinstitut im Falle eines Krieges verlangt, sind doch 
sehr zweifelhaft. Redner würde als militärischer Kommandeur nicht so 
rücksichtsvoll handeln, wie es im Kriege 1670>71 in Frankreich geschehen 
ist. E in Drittel der Antheilseigner sind Ausländer, das sei auch ein 
Nachtheil, denn dadurch gehen verschiedene M illionen ins Ausland. Be­
seitige man also das Privatkapital aus der Reichsbank und gebe man 
dem Reiche, was des Reiches ist.

Hierauf vertagt sich das Haus.
M sntag Fortsetzung der Berathung und Initiativanträge.

Deutsches Reich.
B e r lin , 29. November 1889.

—  Se. Majestät der Kaiser tr if f t  von Pleß heute Abend 
6 Uhr in  B reslau ein. Um 7 Uhr findet bei S r . Majestät im 
Schlosse zu Breslau eine größere M ittagsta fe l statt. Morgen 
früh 8 Uhr fährt Se. Majestät der Kaiser m it Sonderzug nach 
Ohlau, um daselbst eine größere Hofjagd abzuhalten. Nach Be­
endigung derselben kehrt allerhöchstderselbe nach Breslau zurück, 
n im m t dort m it den geladenen Jagdgästen im  königl. Schlosse 
das D iner ein und fährt am Abend m ittels Sonderzuges nach 
dem Neuen P a la is  zurück.

—  Se. Majestät der Kaiser hat den sächsischen Kriegsm i­
nister Grafen von Fabriee, welcher sich bereits im  Besitz der 
höchsten preußischen Orden befindet, seine Büste in  M arm or ver­
ehrt. Diese hohe und seltene Auszeichnung, die jetzt erst bekannt 
w ird , ist dem hochverdienten General und Staatsm ann im  A n­
schluß an die diesjährigen Kaisermanöver des X U . (königlich 
sächsischen) Armeekorps zu theil geworden.

—  Ih re  Majestät die Kaiserin besuchte am Donnerstag 
M ittag  in  Bornstädt die Kleinkinderbewahranstalt „K rippe ."

—  P rinz und Prinzessin Friedrich Leopold von Preußen 
siedeln Anfang Dezember von Schloß Glienicke zum W inter- 
aufenthalt nach Stadtschloß Potsdam über.

—  D ie Budgetkommission des Reichstags setzte heute die 
Berathung des M ilitä re ta ts  fort. Gestrichen wurden die Forde­
rungen fü r eine Arrestanstalt in  Saarbrücken, fü r eine Kaserne 
in  Osnabrück und fü r Exerzierplätze zu S to lp , Pasewalk, Z ü l- 
lichau, Schleswig, Harburg und Worms. D ie Forderungen fü r 
Kasernenbauten zu Darmstadt, M ainz und Karlsruhe, zur E r­
weiterung der vorhandenen Barackenlager auf den A rtille rie ­
schießplätzen, fü r ein Garnisonlazareth in  Potsdam und zur 
Neueinrichtung eines Traindepots in  Danzig wurden um zum 
T he il erhebliche Beträge gekürzt. B ew illig t wurden Kasernen­
bauten in  Saarbrücken, Freiburg i /V r . ,  Danzig, Graudenz, 
Osterode und T h o r n ,  die Forderung fü r einen Exerzierplatz in  
Allenstein, neue Lazarethe in  Allenstein, Gumbinnen, Jnsterburg, 
Osterode, Graudenz, Jnowrazlaw, Bromberg, T h o r n ,  Krotoschin, 
Gleiwitz und Mainz.

—  Unter M itw irkung deutscher M a le r und Zeichner w ird 
ein Prachtwerk geplant, das die Hauptmomente aus den Reisen 
des Kaisers zur Darstellung bringen soll. D ie Ausführung des 
Unternehmens w ird wesentlich dadurch erleichtert, daß im Gefolge 
des Monarchen sich Kttnster befanden, deren Skizzenbücher jetzt 
Verwendung finden. Auch viele photographische Aufnahmen sind 
vorhanden. I n  Betracht kommen die Reisen nach Petersburg, 
Stockholm, Kopenhagen, Osborne, W ien, Rom, Athen und 
Konstantinopel. D ie Nordlandfahrt soll ein Werk fü r sich bilden. 
E in  ausführliches Tagebuch bringt die Erlebnisse auf dem 
„Hohenzollern" in  feuilletonistischer Ausführlichkeit und Erzäh­
lungen über den persönlichen Verkehr des Kaisers m it seiner 
Reisegesellschaft.

—  Den „B e rl. P o lit. Nachr." zufolge ermangelt die M e l­
dung, Wissmann gedenke demnächst m it Urlaub nach B e rlin  zu 
kommen, jeder Begründung.

—  Wildenbruchs Dram a „D e r Generalfeldoberst" spielt 
im  dreißigjährigen Krieg, die damalige Haltung des Hauses Habs­
burg scharf verurtheilend. D ies ist angeblich der Grund des 
Verbots.

Hannover, 29. November. Senator D r. Schlaeger, früherer 
Reichs^ und Landtagsabgeordneter fü r N ienburg - Fallingbostel- 
S o ltau , ist heute früh gestorben.

S tu t tg a r t ,  29. November. D er Schriftsteller K a rl M ü lle r 
(O tfried M y liu s ) ist gestern Nacht infolge eines Schlagflusses 
gestorben. O tfried M y liu s , geb. 1819 zu S tu ttg a rt, war u r­
sprünglich Buchdrucker und ist besonders durch seine Romane 
zuerst bekannt geworden, deren aus seiner Feder bis vor kurzem 
eine unaemein große Anzahl erschienen sind. Aufsehen erregte 
vor einigen Jahren (1885) in  litterarischen Kreisen M y liu s  
deutsche Bearbeitung von A. Morgens Buch „D e r Shakespeare­
m ythus", in  welchem die Annahme, der Stratsorder Schauspieler 
Shakespeare sei der wirkliche Verfasser der nach ihm benannten 
Dramen, bekämpft w ird. __________ ___________________

Budapest, 29. November. Das Abgeordnetenhaus nahm 
in  seiner heutigen Sitzung das Staatsbudget in  seiner Gesammt­
heit m it sehr großer M a jo ritä t an.

Messina, 29. November. D ie Kaiserin Friedrich ist m it 
ihren Töchtern hier angekommen und w ird einen Tag hier ver­
weilen.

Bukarest, 28. November. Deputirtenkammer. Bei der 
heute vorgenommenen Wahl des Präsidiums errang die Regie-

gung einen vollständigen Erfolg. D er Kandidat Prä- 
vativen, Georg Cantacuzene, wurde m it 85 Stimmen zu 
sidenten gewählt, der vormalige Ministerpräsident jiaiio,
54, der Kandidat der liberalen Dissidenten, Demeter V r̂ 
nu r 23 Stimmen. Z u  Vizepräsidenten wurden gewählt ^  ^  
T ria n d a fil, der Bürgermeister von Bukarest, ^
Holbau. D ie  Regierung hatte sich sowohl fü r die 
tacuzenes wie fü r die W ahlder drei zu Vizepräsidenten G

_______

Wersammkirng der ostpreußischen Konservativ^
Aus Königsberg i. P r. liegt uns über eine am ' del 

vember daselbst abgehaltene Versammlung des Aussän >> ),sec 
Delegirten und der Vertrauensmänner des ostpreußischbu ^  
vativen Vereins ein Bericht vor, aus dem w ir solgendeS s 
theilen: . el-

Rach vorhergegangener Sitzung des Ausschusses a Ap>! 
öffnete der Vorsitzende des Vereins, Seine Excellel z „  ^  
zu Dohna-Schlodien, Obermarschall im  Königreich 
über E rwarten ans fast allen Kreisen der Provinz M  '  êi!> 
suchte Versammlung (die behinderten Herren h" 
schriftlich oder telegraphisch ih r Ausbleiben e n tM ' Ugkeä 
einer begrüßenden Ansprache, in  welcher er auf die 
der bevorstehenden Verhandlungen hinwies, in  welchen ^chl»v 
sere Stellungnahme zu den nächsten Neichstagswahlen 
gefaßt werden solle. Nach einem Danke fü r die so 
Folgeleistung der E inladung w arf Se. Excellenz einen §,ii 
auf das nun bald verflossene Vereinsjahr und tonst" 
hoher Befriedigung eine stetige Zunahme der M ng . §e- 
welche davon Zeugniß giebt, daß der Verein nicht I 
blieben ist, uns aber zugleich dringend auffordert, >n 
Thütigkeit nicht nachzulassen gegenüber den gewaltigen zfl 
gungen unserer Gegner. W ir  befinden uns, so 
Vorsitzende seine warme und dankbar aufgenommene del 
m it Ausnahme der Haupt- und Residenzstadt Königsbe A 
glücklichen Lage, überall, wie zu hoffen ist, in  
Mehrheit an den Wühltisch treten zu können und ö 
d a h e r  w o h l  k a u m  e i n e s  f r e m d e n  B e i s t a n d e s -

Z u  Punkt 1 der Tagesordnung, Parteistellung "  2<mdl«E 
referiren alsdann die Herren Geh. Regierungsrath 
Freiherr v. Hüllessem und Generalsekretär D r. Stöhn-

Ersterer schickt voraus, daß er das Referat ""»Hellas, 
stellung im  allgemeinen dem Korreferenten Dr. S tö h n ' 
und nu r über das Kartell mitbezug auf Ostpreuße 
wolle, dann äußert H err v. Hülleffem sich u. a. wie t d"

D ie bekannte Kundgebung des „Neichsanzeigers .. ĵ„e" 
Kartell hat m der mittelparteilichen und offiziösen A  M   ̂
wahren S tu rm  hervorgerufen. S ie  entblödete sich "  x ^be» 
Konservativen zu fordern, daß sie ihre Grundsätze auig »e e>" 
ihnen Heeresfolge nach links leisten sollen, um eine g 
müthige P a rte i (wohl Kartellpartei) zu schaffen. ^  ",
w a r: „D e r Kaiser w ill es so." Solche Forderungen
Konservativen in  Ostpreußen peinlich berührt. D ie ^  «, 
hat daher auch seiner Z e it eine Zuschrift aus Ostpl" 
bracht, welche gegen eine derartige Auffassung ist 
einlegt. Das Kartell war im  Jahre 1887 erforderlich ' 
auch heute, um die rechtsstehenden Parteien zum ^  
zusammenzufassen, jedoch m it der Maßnahme, daß " 
der drei Parteien (konservativ, freikonservativ nn . P
libera l) den Kandidaten stellte. Hiergegen ist viel ges" 
Nationalliberalen haben im  Trüben gefischt und dw  ̂
nicht überall gehalten worden.

I n  Ostpreußen stehen, m it Ausschluß der " ite " ' >' >i
Wahlkreise, nur konservative und freisinnige F o rs ts  ih"' .  ̂
Wahlkampf sich gegenüber. Z u r Reichstagswahl 
sich fü r den Wahlkreis Königsberg aber einige ^»> 6  - 
als nationalliberale P arte i auf. M i t  äußerstem 
hat die konservative P a rte i Königsbergs lediglich aus 
nitätsrückstchten ein Kartell abgeschlossen. S ie  accep 
nationalliberalen Kandidaten, wiewohl sie die bei "  g a ,id i^  
P arte i war und nach dem S inne des Kartells den ^  j„
selbst zu stellen hatte. Vielleicht lag im  Hintergründe
danke, bei der bevorstehenden Landtagswahl werde wl 
Kartell zustande kommen und demnächst der Wahlkrel 
berg-Fischhausen durch zwei Nationalliberale und eiM 
vativen vertreten werden. Aber leider kam die 
D ie Herren, welche sich zur Reichstagswahl nationaM 
nannt hatten, erschienen zur Landtagswahl als 
Liberale und wiesen jedes Kartell schnöde zurück, uw hF 
Landtag die Reaktion zu verstärken. Nunmehr zu .zu verstärken. Nunmehr
stehenden Reichstagswahl ist wiederum durch die , 
stände der konservativen, freikonservativen und natia» ^  - 
Parteien ein Kartell abgeschlossen worden. I n  ^  , Ezä  ̂
Ostpreußen hat sich ein Vorstand der na tiona llibera" E   ̂
gebildet. E in  Sitz des Reichstages (S ta d t Königsberg- Avü. 
sich in  den Händen der Nationalliberalen. Nach

xa'

schloffenen Kartell soll der Besitzstand gewahrt " ^  .„ßes , 
Resultat der Reichstagswahlen fü r die Provinz iijres. ^  « 
sich wohl sicher dahin prognostiziren, daß die Konserve ^  P , 
sämmtlichen Sitze behaupten werden und, wie der t 
sitzende eingangs bemerkt hat, auch ohne fremde 
dem. m it Rücksicht auf das in  B e rlin  abgeschlossn" 
w ird beantragt: „

„D e r Ausschuß des ostpreußischen Konseroattv^

Genera i, 
beha'^

lse^i!

„L>er Aus,amv ves onprcuvucyen
wolle dem Provinzialverband der Nationallibera M  
Provinz schriftlich den Vorschlag machen, a» ? - Pr" 
festzuhalten und den jetzigen Besitzstand in hlestg 
zu wahren."
Hierauf ergriff das W ort der Korreferent 

D r. Spohn. (D ie  Ausführungen des Redners 
uns vor in  nächster Nummer

B»rsvrRziar-KachrrÄLen. W.KH'
(*) C u lm , 29. November. (Diebstahl. Erster S chn«-^„ s t''D  ! 

Abend wurde in Soldau dem Besitzer Szuplinski aus 
werk gestohlen, welches er ohne Aussicht hatte stehen 
ein gewisser B . aus Graudenz, wandte sich mit dem 6 
werk nach Graudenz und am Mittwoch nach Culm, wo er ^ > , , 1. 
Pferdehändler die Pferde unter solchen Bedingungen 
die auf unredlichen Erwerb schließen ließen. B . wurde ^  Dli'^si 
war sogar so unvorsichtig gewesen, die Wagentafel mit ^
Besitzers am Wagen zu lassen. —  Heute haben w ir den ^
erhalten, welcher die N atur in ein weißes Kleid hüllte.

A us dem Kreise C u lm , 26. November. (Kirckendl ^  
einer der letzten Nächte wurde in der katholischen Kirche AcHM 
Einbruch verübt. Die Diebe haben mehrere Thüren elNö
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, ^berne Becher, ein Kruzifix, bei welchem die Augen des Heilandes 
find Diamanten hergestellt sind, und ein goldenes Kleid der Jungfrau 

."Na entwendet. M inder werthvolle Sachen sind in  der Kirche umher-

November. (Vorschußverein. Personalien.) Der 
Vorschußverein blickt am 10. Dezember auf sein 25 jähriges 

zurück. Der Verein hat, wie aus den: vom Vorstände aus

^Ureut worden, 
i , *  Briefen, 30

K . . ' V
Anlaß erstatteten Bericht hervorgeht, gute Erfolge erzielt. — 

ges^ilisafse O nufrius Arszynski zu Birkenhain ist zum zweiten Dorf- 
b,Morenen dieser Gemeinde gewählt und vom königlichen Landrath 

^u g t worden.
Gorzno, 29. November. (Verhaftung.) Am M ontag wurden 

ili ^ n  Eheleute aus Brinsk verhaftet und in  das Gerichtsgefängniß 
kn i?» E tirg  eingeliefert. Die F rau wurde jedoch am Mittwoch wieder 
N  weil sie sich in kränklichem Zustande befand. Die Verhaftung 

dem vor ungefähr 7 Monaten plötzlich erfolgten Tode des 
^  Ntzers Waszewski in  Verbindung stehen, der vor etwa 6 Wochen 

ausgegraben und secirt worden ist. Es liegt Verdacht einer 
W ung vor.

h j^M alow , 28. November. (Eisenbahn Nakel-Konitz.) Nach einer 
gelangten Nachricht aus dem Eisenbahnministerium wird die 

gel^ projektirte Eisenbahnstrecke Nakel-Konitz endlich zur Ausführung 
^  M it  dem Bau soll im nächsten Frühjahr begonnen werden.

l.- Kreise werden die Städte Vandsburg, Zempelburg und 
lvelih hierdurch endlich Bahnverbindung erhalten. Die Stadt Mrotschen, 
Und ^on dem Anschluß an die projektirte Bahn ausgeschlossen worden 
blriki/Ewa 4 Kilometer von der nächstgelegenen Haltestelle entfernt 

Ä  würde, hat sich petitionirend an die Behörden um Abänderung 
tzrsy^chtung innerhalb des Kreises Wirsitz gewandt und hofft auf

8. 26. November. (Selbstmord eines Durchbrenners.) Am
kr N r s. entnahm der Handlungslehrling Meklenburg aus einem ihm 
d r^ 'v rg u n g  übergebenen Geldbriefe 969 M ark und steckte dafür in 
^  M Papierschnitzel. Die Unterschlagung wurde zwar bald entdeckt, 
des i / '  "ia r bereits entflohen, und die sofort eingeleitete Verfolgung 
hywk. endlichen Verbrechers blieb fruchtlos. Heute tra f nun aus 
l̂ten ^ die Nachricht ein, daß M . sich in  einem Hotel daselbst aufge- 

ß e^ und am 22. d. M ts . seinem Leben durch Erschießen ein Ende 
vor. ^  I n  seinem Besitze fand sich auch nicht ein Pfennig Geld 
3 Äock ' in  Hamburg ein sehr lockeres Leben geführt und in  kaum 

Den die unterschlagene Summe vergeudet haben, 
gestx^usit, 28. November. (Nothwehr.) V or dem Schwurgericht stand 
Hockt, oer Kandidat der Medizin Otto Adomeit aus Memel. I n  der 
E'Nen *0. August d. Js . versetzte Angeklagter dem Arbeiter Petereit 
!pciter "sierstich iu die Brust, an welchem Petereit wenige Stunden 
^rde ^schieden ist. Da durch Vernehmen zweier Zeugen festgestellt 
^läae - ^ ^ ^ r e i l  ein großer Raufbold gewesen und bei sehr vielen 

EU theilgenommen hatte, erfolgte nach dem Spruch der Ge- 
bie Freisprechung des Angeklagten.

llnglj-Vggrabowa, 28. November. (Erstochen.) E in  bedauerlicher 
? ereignete sich gestern abends im Gasthause zu B. Eine 

lveser^pAergesellschaft S^rieth wegen der Zeche in  S tre it. Der an- 
lvirth E ^eischergeselle G. soll nun dabei ein Messer gegen den Gast- 
Mejsks, gezogen haben. Dieser zog auch sein Messer und tra f den 
^tund/^sellen so unglücklichen die Brust, daß der Tod nach einigen 

N  eintrat.
Aeft.^^wberg, 29. November. (Fünfzigjähriges Bürgerjubiläum.) 

erte Töpfermeister Robert Süßmann hierselbst sein 50jähriges 
Bürger der Stadt Bromberg. Außer den vielen Glück- 

dem Jub ila r auch seitens des Magistrats ein Glück- 
^ ^ lb e n ,  welches von einem Ehrengeschenk begleitet war, übersandt. 

êlck)z ^razlaw , 29. November. (Militärisches.) F ü r Jnowrazlaw, 
Ä. inLEgenwärtig die Garnison des 4. Bataillons Infanterieregiments 
ŝsciu X- bildet, ist das Infanterieregiment Prinz Moritz von Anhalt- 

^ pommersches) N r. 42, zur Zeit in  Stralsund und Greifswald, 
^ ^^^"om m en. Das 4. Bataillon von N r. 129 stößt zu einem 

Jnfanterieregimenter.

Lokales.
Thorn, 30. November 1889.

G erüch t), welches sich heute Nachmittag hier verbreitete, 
^ise/m?ab Seine Majestät der Kaiser zur Enthüllung der Statue 
^tlick.- !2^ws I. nach Thorn kommen werde. An den zuständigen 

' ^ N d k u ^ ^ lle n  ist hiervon nichts bekannt. F ü r die Enthüllung des 
.,ll selbst ist bisher weder Tag, noch auch die A rt einer etwaigen
'lil! bestimmt, sie dürfte aber Ende dieser Woche erfolgen.

Ü !^ e n a 1 ? E rs o n a lv e rä n d e ru n g  im  Heere). Magunna, Sekonde- 
O  , ^  D., zuletzt von der In fan te rie  des damaligen 2. Bataillons

*wgardt) 8. pomm. Landwehrregiments N r. 61, die Erlaubniß zum 
^  Landwehr-Ärmeeuniform ertheilt.

^ ^ ^ ^ b i l d u n g  der  p r eu ß i sc he n  M a n n s c h a f t e n  des 
u n d  de r  M a r i n e ) .  Eine bemerkenswerthe Uebersicht 

te Zahl dem Landheere und M arine im Jahre 1889—90
'^b t preußischen Mannschaften m it Bezug auf ihre Schulbildung 
i v ky)au,. letzte Heft des Zentralblattes fü r die gesammte Unterricbts- 
M  ^  Preußen. Darnach betrug fü r die ganze Monarchie die 

-ill M en  Schulbildung in  der deutschen Sprache eingestellten M ann- 
?o892, der nur in  die nicht deutsche Muttersprache eingeweihten 

^ten t *^ganz ohne Schulbildung aufgenommenen 922, d. h. 0,96 
- on den einzelnen Provinzen weist Mannschaften ohne Schul- 

Pommern 0,29, Schlesien 0,66, Posen 2,84, Ostpreußen 
al'd-' 'Ostpreußen 3,87 Prozent.

^  äen d - p  n e u e n  F a h r p l a n  de r  O s tb ah n ), welcher der 
M .., i Dezember nach Bromberg einberufenen Konferenz des
r^t  ̂ bezirksraths zur Begutachtung vorgelegt werden soll, w ird die

6emacht, daß Zug 62, welcher kurz nach 11 Uhr abends in 
! ^ lie n  6 eintrifft, unmittelbaren Anschluß nach Thorn-Jnsterburg 

l t ^  »li^ wll. Damit ist auch die mehrfach erstrebte Abendverbindung
Einen wesentlich verbesserten Durch-Thorn hergestellt. Einen wesentlich verbesserten D 

^ h r  soll ferner die Strecke Thorn-Jnsterburg erhalten, um 
I r ^  Kurierzüge zu entlasten.

B e n u t z u n g  v o n  S c h l a f w a g e n . )  Der Eisenbahnminister

jhl-

s

daß bei Gestellung von Schlafwagen neben den vorge­

schriebenen Fahrkarten 1. Wagenklasse weitere Gebühren für die Be­
nutzung der Schlafplätze und Schlafeinrichtungen nicht zu, bezahlen 
sind.

— (D ie  b e i d e r wes tp reuß ischen F e u e r s o z i e t ä t )  in der 
Zeit vom 1. A p ril bis 10. November d. Js . liquidirten Brandent- 
schädigungen haben bei 323 Bränden 408 332 M ark betragen, während 
in derselben Zeit des Vorjahres bei 304 Bränden 300999 Mark liquid irr 
worden sind.

— (Westpreußische I r r e n a n s t a l t e n . )  I n  der Provinzial- 
irrenanstalt zu Schwetz befanden sich am 31. Oktober d. Js . 408 
Patienten, darunter 201 M änner und 207 Frauen. Die Krankenzahl 
in  der Provinzialirrenanstalt zu Neustadt betrug zu demselben Zeitpunkte 
425 Personen, davon 206 Männer und 219 Frauen. Bei der Anstalt 
Schwetz ist hiernach die etatsmäßige Krankenzahl um 8 Köpfe, bei der 
Anstalt Neustadt um 5 Köpfe überschritten.

— ( C o pp er  n i k u s  v e r e in . )  Die Dezembersitzung findet Montag 
den 2. Dezember um 8 Uhr abends im Schützensaale statt. I n  derselben 
ist statutenmäßig die Wahl des Vorstandes fü r das nächste Vereinsjahr 
zu vollziehen. Den Vortrag hält Herr Sanitätsrath Dr. Lindau über 
die Krankenpflege in alter und neuer Zeit.

— (Neue V o r s c h r i f t e n  f ü r  T h e a t e r - ,  C i r c u s b a u t e n  rc.) 
Von den betheiligten Ministerien ist kürzlich, wie s. Z. gemeldet wurde, 
eine sehr umfangreiche, 67 Paragraphen umfassende Landes-Polizei- 
verordnung erlassen, welche fü r die bauliche Anlage und die innere 
Einrichtung von Theatern, Circusgebäuden und öffentlichen Versammlungs­
räumen neue strenge Vorschriften zur Verhütung von Gefahren enthält. 
Die Verordnung t r it t  bereits m it dem 30. November ds. Js . in  K raft 
und bezieht sich zum Theil auch auf die bereits vorhandenen Lokale.

— ( A u f  dem J a h r m a r k t  zu J n o w r a z l a w ) ,  welcher am 4. 
Dezember stattfindet, dürfen Rinder und Schweine nicht aufgetrieben 
werden.

- -  (Er loschen)  ist die M au l- und Klauenseuche in  Seyde hiesigen 
Kreises.

— ( J a g d k a l e n d e r  f ü r  den M o n a t  Dezember ) .  Nach den 
Bestimmungen des Jagdschongesetzes vom 26. Februar 1870 dürfen in 
diesem M onat geschossen werden: Männliches und weibliches Roth­
und Dammwild, Wildkälber, Rehböcke, Hasen, Auer-, B irk- und Fasanen­
hähne und Hennen, Enten, Trappen, Schnepfen, Sumpf- und Wasser- 
vögel, Wachteln, Haselwild und in der ersten Hälfte des Monats Ricken. 
Dagegen sind m it der Jagd zu verschonen: Der Dachs, Rebhühner, Reh- 
kälber und in der zweiten Hälfte des Monats Ricken.

— (P o l i z e ib e r i c h t ) .  I n  polizeilichen Gewahrsam wurde 1 
Person genommen.

— ( G e f un de n )  wurde eine kleine Scheere auf dem altstädt. Markt. 
Näheres im Polizeisekretariar.

— ( V o n  der  Weichsel . )  Der heutige Wafferstand betrug mittags 
am Windepegel 1,26 M tr . übe r  N u ll. Das Wasser ist in den letzten 
Tagen stark gefallen und fü llt immer noch. — Abgefahren ist der russische 
Dampfer „Cracus" m it 1 Kahn im Schlepptau nach Warschau, nachdem 
er zuvor 3 Kähne in den Winterhafen geschleppt, ferner der Thorner 
Dampfer „P rinz  W ilhelm" nach Graudenz, um von dort 4 Kähne nach 
Thorn zum Winterhafen zu schleppen.

* Mocker. 29. November. (Diebstahl.) Gestern Abend zwischen 6 
und 7 Uhr drangen Diebe in  die Wohnung des M aurers Bicher hierselbst, 
während dieser in  einem Nebenzimmer beim Abendessen saß, und stahlen 
ein Bett im Werthe von 35 Mark.

^  Ottlotschin, 29. November. (Aufgefundene Leiche. Einwinterung.) 
Am 26. d. M . fand man auf der Kröningschen Kämpe bei Brzoza die 
Leicke des hier wohlbekannten Schneiders Pantoski aus Mocker. Ob 
der Todte verunglückt oder ermordet ist, ist hier nicht bekannt. — Heute 
ist hier der erste Scknee gefallen. Manche Besitzer hatten noch bis 
gestern ihr Vieh auf der Weide; jetzt ist alles in die Ställe gebracht.

Mannigfattiges. ^
( Z u r  K a i s e r j a g d  i n  S c h le s ie n .)  D ie  Jagden in  den 

großen Waldungen des Fürsten von Pleß, welche zu Ehren des 
Kaisers stattfinden, sollen sich auch auf Auerochsen erstrecken, und 
es dürfte daher von Interesse sein, einige Daten über die A n­
siedelung dieser selten gewordenen Thiere in  jenen Jagdrevieren 
zu hören: Am 11. November 1665 wurden ein männlicher Auer- 
ochse und drei weibliche Thiere aus Littauen in  die EmanuelS- 
segener Forsten überführt, wo sie 13 Jahre blieben. Nach dieser 
Ze it erfolgte die Ueberführung der sich vermehrenden Auerochsen 
nach den Forsten von Meserzitz, wo sich gegenwärtig elf Stück 
befinden. Bekanntlich hat auch Kaiser W ilhe lm  I. bei seinen 
Jagden in  den Pleßer Forsten Auerochsen geschossen.

( I n  dem  P r o z e ß  d e r  E r b e n  d e r  G r ä f i n  C i v r y )  
gegen die Erben des Herzogs K a rl von Braunschweig wurde, wie 
der „P o s t" aus Braunschweig gemeldet w ird, ein nochmals ver­
suchter Vergleich von dem Bevollmächtigten der Beklagten, des 
Königs von Sachsen, des Herzogs von Cumberland und der 
S tad t Genf, abgelehnt. Das Endurtheil wurde auf den 23. 
Dezember vertagt.

( D i e b e i L o n g b r a n c h  g e s t r a n d e t e  B a r k  „ G e r ­
m a n i a " )  war  nach einer gestern in  New-Aork eingegangenen 
Meldung nicht von Bremen, sondern von S te ttin  nach New- 
Dork unterwegs.

( P u l v e r e x p l o s i o n . )  I n  Marseille explodirten auf dem 
nach Mozambique bestimmten Schiff „V ille  de M arseille" 3000 
Faß Pulver.

( F r a u e n  s i nd  stets k l ü g e r  a l s  d i e  M ä n n e r , )  da­
von sah man neulich in Düsseldorf ein Beispiel. E in alter Herr 
hatte sich einen neuen Ueberzieher machen lassen und wollte ihn 
abends anziehen, um ihn seinen Freunden im Stammlokale zu 
zeigen. Seine F rau gab's nicht zu und meinte, der alte sei zum 
Wirthshausbesuch an den Abenden noch gut genug. Z n  der

Restauration wurde dem alten Herrn der alte Ueberzieher ge­
stohlen. D a segnete der Herr Stammgast die Vorsicht seiner 
besseren Hälfte.________________________  _________  _______

NeuefteNachrichten.
Breslau, 29. November. Der Kaiser ist abends 6 Uhr 

eingetroffen und sofort durch die festlich illum in irten  Straßen 
nach dem Schlosse gefahren.

Äerantwortlich fü r die Redaktion: P a u l  D o m b r o w s k i  in  Thorn.

Telegraphischer B e rlin e r Börsen Bericht.
130.Nüv. 29.Nov.

Tendenz der Fondsbörse: fest.
Russische Banknoten p. Kassa . . . 
Wechsel auf Warschau kurz . . . .  
Deutsche Reichsanleihe 3*/« "/o . . . 
Polnische Pfandbriefe 5 .
Polnische Liquidationspfandbriefe . . 
Westpreußische Pfandbriefe 3V, "/<) 
Diskonto Kommandit Antheile . . .
Oesterreichische Banknoten.....................

W e iz e n  g e lb e r :  Novbr.-Dezbr. . . .
A p r i l - M a i ...............................................
loko in  N ew york.....................................

R o g g e n :  l o k o ..........................................
Novbr.-Dezbr.............................................
A p r i l - M a i ...............................................
M a i - J u n i ...............................................

R ü b ö l :  November.....................................
A p r i l - M a i ................................................

S p i r i t u s :  ...............................................
50er lo k o ..................... .....
70er lo k o ..........................................

70er November-Dezember.....................
70er A p r i l - M a i ....................................

Diskont 5 pCt., Lombardzinsfuß 5 pCt.

216—60 
2 1 6 -1 0  
1 0 3 -  
6 2 -8 0  
5 7 -8 0  

10 0 -3 0  
246—70 
1 7 2 -2 5  
1 8 8 -5 0  
19 5 -7 5  
84—90 

1 7 2 -  
17 2 -5 0  
17 4 -5 0  
1 7 4 -  
7 0 -8 0  
6 5 -5 0

50—40 
31— 10 
3 0 -7 0  

. 3 1 -9 0  
resp. 6 pCt.

217—
2 1 6 -2 5
102-60
6 2 -6 0
5 7 -8 0

10 0 -3 0
2 4 4 -9 0
1 7 2 -2 0
16 9 -5 0
196—25
Feiertag
1 7 2 -
1 7 2 -7 0
1 7 5 -
174-50
71—
6 5 -5 0

50—50
3 1 -3 0
3 1 -
3 2 -  10

B e rlin , 2S. Novbr. (Städtischer Csntralviehhof.) Amtlicher Bericht 
der Direktion. M it  Einschluß des gestrigen Vormarktes wurden zum 
Verkauf gestellt: 346 Rinder, 665 Schweine, 733 Kälber, 547 Hammel. 
An Rindern wurden etwa 270 Stück geringer Waare zu Preisen des 
vor. Montags verkauft. Schweine erzielten bei ruhigem Handel leicht 
Montagspreise. 1. fehlte; für zweite und dritte Q ua litä t zahlte man 
55—61 M . pro 100 Pfd. m it 20 pCt. Tara. Das Kälbergeschäft ge­
staltete sich gedrückter als am letzten Montag. Beste schwere Kälber von 
250 bis 300 Pfd. lebend waren wenn auch weniger knapp, doch gesucht. 
1. 61—64, 2. 48—56, 3. 35—46 Pfg. pro Pfund Fleischgewicht. Hammel 
zeigten ganz geringen Umsatz; Preise fü r öffentliche Notirung nicht 
maßgebend.

Thorn.Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für Kreis 
Thorn den 30. November 1869.

W e t t e r :  leichter Frost.
W e iz e n  fester 121 Pfd. bunt 162 M ., 126 Pfd. hell 175 M ., 126 Pfd. 

hell 177 M .
R o g g e n  sehr fest 120>1 Pfd. 167!6 M ., 123 Pfd. 169! 170 Mark. 
G e rs te  Brauwaare 150—160 M ., Futterwaare 125— 132 M .
E r b s e n  Futterwaare 130—145 M ., je nach Trockenheit.
H a f e r  147— 157 M ., alles pro 1000 Kilo ab Bahn.

Meteorologische Beobachtungen in Thor».

D a tu m S t .
B a ro m e te r

MU1.

Ther-m .

0 6 .

W in d r ic h ­
tung und  

S tL r.'e
B ew ölk . Bem erkung

29. Novbr. 2bp 754.3 1- 1.2 8 L ' 10
9bp 757.9 -  2.5 0 0

30. Novbr. 7ka 760.2 -  2.8 10

Wind.

Wetteraussichten
f ü r  das  no rdö s t l i ch e  D e u t s c h l a n d  

auf Grund der Berichte der Deutschen Seewarte.
(Nachdruck verboten.)

F ü r  S o n n t a g  den  1. Dezember .
Wolkig, Nebel, vielfach trübe, naßkalt, Niederschlüge, mäßiger

M o n t a g  den 2. De zember .
Bewölkt, neblig, naßkalt, Niederschlüge, später Aufklärung, vielfach

Reif.
D i en s t a g  den 3. Dez emb er .

Wolkig m it wenig Sonnenschein, frostig, ziemlich helle Luft, früh 
Nebeldunst, schwacher bis mäßiger Wind. Keine oder geringe Nieder- 
schläge.

Vorsicht hat nie geschadet, dies sollte sich jeder, auch der gesundeste 
Mensch sagen und bei der kleinsten Verdauungsstörung: Saures Aus­
stößen, belegte Zunge, Magendruck, Appetitlosigkeit rc. sofort ein ge­
eignetes M itte l, wie eS die Apotheker Richard Brandts Schweizerpillen 
sind, anwenden, dann hat man sich nie Vorwürfe machen, nachlässig 
gewesen zu sein. M an  achte genau darauf, das echte Präparat, welches 
L Schachtel 1 Mk. in  den Apotheken erhältlich, und keine werthlose Nach­
ahmung zu bekommen.____________________________________________

Niemand sollte 
Versandtgeschäft

versäumen, sich den Weihnachtskätalog, den daß 
M e y  u. Edlich Leipzig-P lagw ih unberechnet und

portofrei versendet, kommen zu lassen.
Derselbe bietet, wie man ja von dem bekannten Weltgeschäfte nicht 

anders erwarten kann, eine reiche Auswahl praktischer Gegenstände für 
den häuslichen Bedarf sowie eine Fülle anderer reizender Weihnachts­
geschenke.

Die strenge Reellität der F irm a bürgt fü r die Preiswürdigkeit und 
Solid itä t aller von ihr angebotenen Waaren.

r ^  lv'

Ä
s -"A

üt,, Oeffentliche
Wangsversteigerung.

"tag den 2. Dezember er.
-.nachmittags I Nhr

^4 .,,^ ',  bbi dem Eigenthümer ^eten 
kirn» in  Neudorf bei Leibitsch
rin_ Dreschmaschine mit Rosiwerk,

Jährige Fuchsstute und ea. 
D L ^»tn er Kartoffeln

Melstbietend gegen baare Zahlung

°^ d e n  30. November 1889.ov. vlovemver
Gerichtsvollzieher.

Ä«, Menstonirve
^ifse^Ei m ir freundliche Aufnahme, 
^hils» ^  liebevolle Pflege, gründliche 
listen Und Beaufsichtigung der Schul­
z e  ^>wie wöchentlich eine Klavier- 

-ugesichert.
V  Bromberg,
t  Parkstr. 13. I I  r.

Benutzung bei

' ^ A ^ te r^  ÄZirthschafterinnen und
N. Wittwe.

- Kfrorowsk», Coppernikusstr. 207.

Großer Weihnachtsausverkauf
in  der

8vlnili- i»il! MlelfMili v°„ l!. »inr.
i r r e i t v s l L a s s v  X L '. 4 3 S .

Nachdem ich mein Geschäftslokal bedeutend vergrößert und mein Lager aufs sorg­
fältigste m it sämmtlichen Neuheiten der Saison ausgestattet habe, empfehle ich von 
jetzt ab zu herabgesetzten Preisen:

ttei'i'en-, vamen- uns Uinäei'stiefkl unv Kamagolien
in  verschiedenen Ledersorten, sowie Filzschuhe und echt ruff. Boots fü r Herren und 
Damen in  allen Größen; ferner B all- und Gesellschastsschuhe in  größter Auswahl. 
Außerdem habe ich einige Dutzend Lederzuggamaschen ä 4 und Lackschuhe L 4,50 Mk., 
womit ich gänzlich räumen w ill.
Bestellungen nach Maß sowie Reparaturen werden schnell und sauber ausgeführt.

vseai' 8ekeiäei''L photogr. Atelier Brückenstr. 38
empfiehlt sich zu Aufnahmen jeder A rt in  bester Ausführung. Aufnahmen täglich 
bei jeder W itterung.

IM "  Corsetts. -HW
in  vorzüglich gut sitzenden Fa^ons, empfehlen_________ 8eI»o«>»

Gründliche

Klavier- und Machhilfestunden
ertheilt

LLSI»!»»»,»« Bromberg,
Parkstr. 13, I I  r.__________

-1 g. möbl. Zimmer u. Kab. f. 1—2 Herren 
K- von sof. z. verm. Strobandstr. 21, 1 T r.

Eine Wohnung,
bestehend aus 2—3 Zimmern, zu Bureaus 
geeignet, parterre oder 1. Stock, von sofort 
gesucht. Offerten unter k. ö. 100 in  der
Expedition dieser Zeitung._______________
sLLin kleines möblirtes Zimmer ist v. sofort 
^ z u  vermiethen. Neustädt. M arkt 234.

f .  M l l c o w L i L i ,
Civil- und Uniformschneider,

Brückenstraße N r. 17,
empfiehlt sich zur Anfertigung

eleganter Uniformen u. Herren- 
Garderoben.

Anzüge von 30 Mk., schwarze Anzüge 
von 45 Mk., Paletots von 30 Mk., Bein­
kleider von 12 Mk. an bis zu den elegan­
testen. Auch werden Kleidungsstücke von 
selbst gelieferten Stoffen zu den billigsten 
Preisen unter Garantie des Gutsitzens ge­
fertigt.

K r o 8 8 v  A lK L 8 te r e « H H e t io iL
______ zur gefälligen Ansicht._________

Mehrere tüchtige

Tisch lergc selten
können sofort eintreten bei 
_________i.  6olL8rew8l(i, Tischlermeister.

2 Kehvlinge
nimmt sofort an
______SievlcmLNn, Korbmachermeister.
(L in e  Part.-Wohnung, 3 Zim. Alk., Küche 
^  u. Zubehör zu Neujahr zu vermiethen, 
auch sofort. Gerechtestraße 126.__________
^ ^ o h n u irg e n von je 2 und 3 Zimmern, 

geräumigem Zubehör, sind von 
sofort zu vermiethen.

vagpfonUr, Kl.-Mocker.

Heute und folgende Tage

Warschauer Flachs
Eine Wohnung

in  der ersten Etage ist vom 1. A p ril 1890 
zu vermiethen bei

i.  Uuno>lV8ki, Neustädter M arkt 136/39. 
HV)öbl. Zim. u. Burschengelaß von sofort 

zu verm. Brückenstr. 19. Zu erfr. l  Tr. 
M s)öbl. Zim. u. Burschengelaß von sofort 

z. verm. Neust. M arkt 145, 1 T r . n. v. 
Möbl.Zim . billig zuverm.Schuhmacherstr.419. 
( L in  gut möbl. Zimmer fü r 1— 2 Herren 
^  zu vermiethen Brombergerstr. 9d, 1 Tr. 
E in m. Zim. zu verm. Culmerstr. 334 I I .

Schillerstraße 448, vom 
1. A p ril 1890 zu ver- 

ä. llotre.
1 Kaderr,
miethen.
M öbl. Zim. u. Burschg. z. v.Tuchmacherstr.185. 
( L in  gut möbl. Zttnmer ist billig zu verm.
^ ____________ Mocker, bei Ww. kork.
E in  m. Zim. z. verm. Gerstenstr. 98, 2 T r  
s L in  möbl. Zim. ist v. 1. Dezbr. zu verm. 
^  Jakobstraße 227/28, 2 Tr.
(L in e  große Wohnung von 4—5 Zimmern 
^  von sofort zu vermiethen bei
__________ 1. Dlitte»-, Schillerstraße 412.
Möbl. Zim. von sofort z. verm. Bache 47.



Bekanntmachung.
Die Einzahlungen von G eldern im

Betriebskassenlokal, sowie die seitens der 
Betriebskasse an das Publikum zu leistenden 
Zahlungen finden vom 1. Dezember d. J s .  
ab nur in den Vormittagsstunden und 
zwar in der Zeit von 9 bis 12 Uhr statt. 

Thorn den 25. November 1889.
Königl. Eisenbahnbetriebsamt.

Kikfttichchvttkailf
auf dem Stam m  im Wege der 
Licitation aus einem Schlage 
der Königlichen Oberförsterei 
Schirpitz, Schutzbezirk Karschau.

A us dem 2 ,25  da großen, vom  
Bahnhof Ottlotschin etwa 1 icm ent­
fernten diesjährigen Schlage im Jagen  
17a soll das gesammte Kiefernderbholz 
d. h. alles Holz ausschließlich des unter 
7 om starken Reiser- und des Stock­
holzes, auf 570 km geschätzt, (Kiefern 
lOOjährig, B au- und Schneideholz 
III.— V. Taxklasse) in einem Lose 
auf dem Stam m  lioitanäo am
Montag den 16. Dezember er.

vormittags 11 Uhr 
in Podgorz in I ? e r r » i l 8  Gasthof 
gegen einen Durchschnittspreis pro Im 
allen Derbholzes verkauft werden.

D ie speziellen Bedingungen sind in  
dem Geschäftszimmer der hiesigen Ober­
försterei einzusehen, werden übrigens 
im Term in bekannt gemacht und können 
auch gegen Erstattung der Copialien 
bezogen werden.

Der Schlag ist örtlich bezeichnet und 
wird auf Wunsch auch von dem Förster 
D a h l k e z u  Karschau vorgezeigt werden.

S c h i r p i t z  den 28. Novbr. 1889.
Der Oberförster

Kensvri.

Faschillemilktilm.
Montag den 16. Dezember er.

mittags 12 Uhr
findet in k > r r » r i 8  Gasthaus zu 
Podgorz die öffentliche Lizitation der 
aus den diesjährigen Schlägen und 
Durchforstungen der Königlichen Ober­
försterei Schirpitz entfallenden Faschinen 
statt.

D ie Verkaufsbedingungen, sowie die 
Angabe über die Lage der einzelnen 
Hiebsorte, welche fast durchweg für die 
Abfuhr zu Weichsel a ls günstig zu be­
zeichnen ist, sind auf dem Bureau des 
unterzeichneten Oberförsters zu ersehen 
oder eventl. gegen Copialien von dort 
zu beziehen.

Auch sind die Belaufsbeamten ange­
wiesen, Reflektanten die Hiebsorte auf 
Wunsch örtlich vorzuzeigen.

S c h i r p i t z ,  den 28. Novbr. 1889.
Der Oberförster

6en8enl.
Oeffentliche

Zwangsversteigerung.
Dienstag den 3. Dezember er.

vormittags 10 Uhr
werde ich in der Pfandkammer des Königl. 
Landgerichtsgebäudes hierselbst

ein Pianino
meistbietend gegen gleich baare Bezahlung 
versteigern.

Thorn den 30. November 1869,
Gerichtsvollzieher.

Oeffentliche
Zwangsversteigerung.

Am Dienstag den 3. Dezbr. er.
vormittags 10 Uhr 

werde ich in resp. vor der Mandkammer 
des hiesigen Königl. Landgerichtsgebäudes 

2 Hobelbänke, 2 Sophas, 2 Spiegel, 
1 Wäschespind, I Regulator, 8  
Bände Meyers Conv.-Lex., 
sowie eine größere Partie Herren­
chemisetts, Kragen, verschiedene 
Wollsachen und Schürzen, letzt­
genannte Gegenstände freiwillig, 

öffentlich an den Meistbietenden gegen 
gleich baare Bezahlung versteigern.

X i l L ,
_____________ Gerichtsvollzieher in Thorn.
Am Dienstag den 3. Dezbr. er.

nachmittags um 3 Uhr 
sollen im Amte zu Mocker

größere Quantitäten Liqueure und 
Spiritussen, sowie konfiszirte 
Waagen und Gewichte 

meistbietend gegen gleich baare Bezahlung 
versteigert werden._____________________

Große Auktion.
Dienstag den 3. Dezember und die

folgenden Tage werde ich Schillerstraße 408 
neben Fleischer Borchardt von 10 Uhr ab 
verschiedene Galanterie-, Kurz- und Spiel­
waaren öffentlich meistbietend gegen gleich 
baare Bezahlung versteigern.
W. Wlloksns, vereid. Auktionator u. Taxator.

Allgemeine 
Ortskrankenkasse.

Diejenigen Arbeitgeber, welche der all­
gemeinen Ortskrankenkasse noch Beiträge 
schulden, ersuche ich solche
innerhalb 14 Tagen zur Vermeidung 

der Zwangsvollstreckung
zur Kasse abzuführen.

Thorn den 28. November 1889.
Der Kassirer

Perplie88.

Bei dem Schullande in Groß - Bösendorf 
sollen circa

25ü m Bretterzaun
im Submissionswege vergeben werden.

Die Bedingungen liegen im Schulzenamt 
zu G r.-B ösendorf bei P e n s a u  aus.

einesDer Alleinverkauf
amtlich em pfohlenenkoNkUrreNH-

losen A pparats M für
T h o r U  einem intelligente« Kauf­
mann unter günstigen Bedingungen 
übertragen werden. Besonders ge­
eignet für Nähmaschinen- 
-d. Eisenwaarengeschäste, 
Mechaniker, Uhrmacher
re. Rest. wollen sich an L u ü o lk  
^ « 8 8 « ,  Berlin 8 .  Vk., Slld ^  iK. 
S 2 7 S  wenden.

^  L>

^  S »r

i ^

lhiAlll»! Wll «iljllllvmsreii.
von

ttotels unä Restaurants.

^ « 8 8 t a t t i i i » x v i r  
in Mas u. porrellan.

em pfloblt äio

l u l .  I ) x j : i > > r l ^ o > V 8 l i i

I . 1 y s « 6 « r K l » 8 « r ,

Lasglookkn u.oylinäer,

L r v i » » v r  « .  L l n k o r ,

u n l l  I * r i 8 m v n  
H s n ä l u i i t z

krückenskaLse 8a.

s  -  >
S .N  ^

Z Z »  

-  » -

Russische
Theehandlung

ü. »orolimu.
>3,Ikorn, 8rUeIcen8lra88e

empfiehlt
billigsten und besten

H M -  I d s s ,  - M G  
Japan- u. Chinawaaren

sowie

llämo^ars.

Nähmaschinen!
R epara tu ren  an Nähmaschinen aller 

Svsteme werden prompt und billigst aus­
geführt. 8 v v ^ H lÄ ,

Gerechtestraße Nr. 118.

D a m c » V ° M L " L
liebev. Aufn. B erlin , Schlegelstraße 12, 
part., Priv.-Entb.-Anst.

Wittwe »SKrx«?>'«*»> Hebeamme.

Durch persönlichen Einkauf in der Schweiz bin ich in der Lage, 
folgende Artikel bei größter A usw ahl zu konkurrenzlos 
billigen P reisen  zu empfehlen:

UM " Goldene und silberne "WW
T a s c h e n u h re n , U e g u la le u re »  

S tu tz - , T a k L e a u x -, K la n d -  u n d  
W e c k e ru h re n . 

lllusilLwei'lLe unä lVlusilLalbums.
6 « L N -  H>. 8 1 I1 » « r8 » e I» v n ,  I L a r a l l v i » ,  < Ä ra i» » t« i» ,

Uhrketten
in allen Metallarten.

Ukrmaokvrn unä ^Vieävrverkäufei'n gevvälire loknenäen Nabatl. 
Veraanä naob au88erkalb.

0 .  k r 6 I 8 8 )
Culmer- u. Schuhmacherstraßenecke 346/47.

Neu!!
V i»«»t1»vI»rli«I» Liir ü »8

D Antiseptische Gau de Cologne; W 
H echte Maiglörkchen-Eau de Cologne H

^ o l in ii i i  M a r i»  I r r i ln n ,  gegenüber dem Gereonsplatz.
^  Zu haben: In allen besseren Oolkkeur- uns parkiimerlegesokäkten. ^

3000 Mark.
auch getheilt, ^Stelle?«
Vergeben. V. «opps, (Buchdr. Th. Ostd. Ztg.)

/lllgvmbins V6N8orgung83N8talt llarl8ruh6.
1835 erökfuet. — Keine OeAevZeitißfkeLt. — Dr^eiterL 1864.

Lnäs 1888: 61572322 llapitalvsnmögvn. ---7  
55497 k.6b6N8ver8iekerung6n über 225179036 Illk. Kapital.

Viele Ltaatsdeboräen uuä Vereine babeu 211 Auvsten ibrer Lsauiteu uuä UitMeller 
V e r e i n b a r u n g e n  mit der Anstalt ^etrolken.

^.nleAnn^ von N ü n ä e l ^ e l ä e r n  bei äie8er re^ierun^gseitiK empkoblen.
Die NitAlieäer erbalten äen ^anren  Oe>vinn naob Na88^abe äe8 ^vaeb8enäen Ver- 

8iob6runA3^vertb8; äaber s t e t i g e  VerminäernnA äer Le iträ^e.
Kriegdversieberung für ^lioktkomdattanten unä l.anä8turm frei,

für äie übrigen V^ebrplliobti^en m ä88i^e 2u8at2prämie, obne Umlage.
Unanfeobtbarlceil unä vnverfallbarlceit äer kolieen. 

kr08pekte unä '̂eäe weitere .̂N8kiinft bei äem Vertreter äer .̂N8ta1t:
H V a l lv i ' O i i t S )  Lr6ite8tiü886 310 in U r o r i » .

Der vorgerückten Saison 
wegen werden sämmtliche

garnirte und 
ungarnnte

Krieger-Fechtanstalt.
Genehmigt durch Erlaß des Herrn Ober­

präsidenten in Danzig.

Große Lotterie
zum besten des KriegerwaisenhauseS 

6 L ü e I r 8 l> rL r K - ir 8 n r I r 1 1 ä .
Ziehung am 22. Dezember 1869  

im Lokal des Herrn M oolL l.
Loose L 1 Mark sind zu haben: bei den 

Herren Kaufmann Willenberg, Kaufmann 
Po8l, Kaufmann Uorenr, Kaufmann k. 
1llenorar8k(i in Thorn; Kaufmann Koioobe- 
äolf in Mocker und Kaufmann 8okmu! und 
Villain in Podgorz.

Der Landesfechtmeister.

H U t r
zu enorm billigen Preisen 

ausverkauft.

pskirek Iklollellküte
werden 5V pCt. unterm Preise 

abgegeben.

J u l l u s  S e m b i v k h
Kveitestraße 83.

Für Aahnleidende!
Schmerzlose Zahnoperationen
kiurck locsieknaeslliksie.

Künstliche Zähne nnd Plomben.

6rÜN, in keigien approb.
Breitestratze.

Flaschenbier-
Verkauf:

32 Fl. Grubnoer Bier für Mk. 3, 
20 Fl. Patzenhofer „ „ „ 3,
16 Fl. Münch.Spaten.

b rau . . . . „ „ 3 ,
16 Fl. Nürnb.Gxp.-Bier,, „ 3,
(aus der Reif'schen Brauerei).

Obige Biere empfiehlt in vorzüglicher 
Qualität an Wiederverkäufe und Privat­
leute

1. 8cli1e5mgei'.
Nähmaschinen

Als passendes L*
WkiknaoNt8ge8eken!( D

empfehle meine anerkannt vorzüg- ^ 
lichen hocharmigen Z

sillgkl-Nähnmslhilicn Z
(System Singer).

8. UanäLberger,
Gerstenstraße N r. 134.

in und außer 
dem Hause

empfiehlt sich
f. Illakoiv8ka, Strobandstr. 80, 2 Tr.

A ls P lä tterin

Kchützentzaus
DWr" Gartensaal.

Kelborn.
Sonntag den 1. Dezember cr. 

< Ä r« 8 8 « 8Streich-Concert
Dirigent k. Zobvraer.

Ansang 7V, Uhr. — Entree 
M - Der S aa l ist gut geheeztz

S M ä ts -
Sonntag den 1. Nachm. 3

ThprnkrRlldsthkklperci"
Montag den 2. Dezember cr-

Fahrabend im Schützenh «  
8onntag äsn l. verembee e

grotzer ersterML8kv»bav
!^l

in der , ^
rüestenlreoiie lllloclcek

Anfang 8 Uhr. .
' Garderoben im Lokale dortfelvp.

Das Komitee.
Aienee 0ste-UoE-

Sonntag den 1. Dezember 1Großer

 ̂Entree: maskirte Herren 
s maskirte Damen frei, o

50 Pf-, .
Um 11 Uhr-— « 

Große
F a h n m - P o l o » « ^

m it Auftreten einer M atro se» ^ '" '
Kasseneröffnung 6V2 

AM- Ansang 7 Uhr. stoir' 
Garderoben find vorher bei v-  ̂ M  

mann, Gerberstraße 286, und av 
6 Uhr ab im Balllokale zu haben- 
__________________ v » 8

^ L l M s r  W o / !
ver bivkenäe Lote, DreivE^ 

1ro^it28eb3 Vo1k8kal6vä6r, 
Oartevlaubekalenäer, äerLeiekbbo , 
Lamilienkaleväer. äeut86b6r Laiser
Oartevlaubekaleväer, äerLeiebbbo ? 
Lamilievkaleväer, äenlseberLruse 
Li8war6l0LLlevä6r, 08t- unä ^ 
Laleaäer, ^.rmeekaleväer, DürA 
Lauervlcalenäer, Liuäerkalouäer,

kbraisskslenllek
von »1»^ .v  « A li-» ', soerre
XusAadsv, 6sse>>^^

Bureau-, Oomxtoir-, Vawev-, ^ 
Lebrer-, Notir:-, Lortemonuaie- u.

" L e e s  pultl.a,-'''"-''
l a n ü ^ i r 'l k Z e t i a f t l i e k b

Laleuäer von

Uentrel unä l.enS°7
Dro>vit286b L 8obu unä l̂ o 

empüeblt äie LuebbauäluvA von

Von heute aiu

8pLteiibkS«
aus der Brauerei von 8 « ^ ^

in München.

1.8etiIe§Il>A__________________—---

niorm  -
Ensemble-Gasts 

des Bromberger StadttY ^^Ves Bromberger StadttY .
N -llM ig k s  Per B '

Sonntag den 1. Deze"'^/
Neu! Zum erstenmale:

N o v a
viel in oDeutsch von Wilhelm ^

P r - i s e  d - rP r e i s e  d e r
Im  Vorverkauf in der ElgM,. Gk 

des Herrn v u s r E ' /  
Loge und Parquet 1,50, S p e ^  Pl-

Sitzparterre 60 Ltehp a ^

Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  tu Lhor».



Beilage zu Nr. 282 der „Thonier Presse".
Sonntag den 1. Dezember 1889.

Schaum.
Humoreske frei nach dem Dänischen von K. R.

Nachdruck verboten.

vgn dem B arb ie r, F riseu r und Leichdornoperateur 
»rank an F ra u  Z ulie Frank in Kopenhagen:

S andefjo rd  den 8. J u n i  1886.
Liebe Z u lie!

-M. glaube, der Teufel hat mich geplagt, a ls  ich Deinem 
^  " ^ h „  nachgab und mich in die hiesige Kurliste a ls  Professor 
^  § rank m it Tochter au s Kopenhagen eintragen ließ.

ich nett in der Tinte. —  Höre n u r ! A ls solch ver- 
^ S z, ^ '" e r  M a n n  wurde ich gleich in die elegantesten H äuser 

^ o r t s  eingeführt. W ir verkehren nur mit den aller- 
^ Leuten, a ls  Aristokraten, G eheim räthen, Kommerzien- 

^  ^  anderen R äthen au s aller Herren Ländern. Glück' 
H k e n n t  mich niemand der sich hier aufhaltenden D änen  

^  somit nicht mein Geheimniß verrathen. Aber jetzt 
"as dicke Ende! E ine- Abends w urde M arie  und m ir

,>r-
,o»

,»1

^ " ö e r  liebensw ürdiger und steinreicher M an n  vorgestellt, 
I H °ei der russischen Gesandtschaft in Stockholm angestellt 

?  8a>be ist sein Name. E r wollte sich nur einige Tage 
^rie« .ien, aber benutzte die Zeit so gut, daß er sich in 
^  in und sie sich ebenfalls in ihn. S o m it wäre noch

A, daung gewesen. Aber dann , es w ar am Abend vor 
tzdes! ? Ä s e , spazjxrten wir in der schönen Umgegend von 
«> und ehe ich mich's versah, freit er, G o tt strafe mich, 
^ te r  ^  D u  meine G ü te! D a s  Kind w urde roth wie ein 
^  Krebs, und ich selber so überrascht und bewegt, daß 
> ! ^ e i  Knöpfe von meiner Weste absprangen. — „Schenken 

^  H and I h r e r  Tochter", sprach er m it Thränen in den 
« drückte m ir gleichzeitig seine brennende C igarre in 

»Geben S ie  m ir I h r e  Tochter! Machen S ie  mich 
öligsten aller Geschöpfe; ohne sie, w as w äre mein 

tz"ur - S c h a u m ! "
H  ̂ Liebe J u l ie !  D ieses vielsagende W ort erinnerte 
isjg, iiirlich sofort an  meine V arbierstube und an meinen 
>ü stechten T itel Professor vaeck. okir. —  E s w ar gerade 
k»n " ls  diese Bombe fiel. —  Ic h  w ar wie zerknickt; denn 

leicht ausrechnen, daß der russische Gesandtschafts-

löck

»>»'

§ .

^!r ine Tochter des P rofessors sich b ew arb ; an die
 ̂ a B arb ie rs  würde er wohl nicht eine Sekunde sein 

^hängt haben. E rfäh rt er nun etw as von der B arb ier- 
^.as wird d a ra u s  werden? Verliebtheit, Glückseligkeit, ade! 
^  arme Mieze m it ihrem ehrlichen dänischen Herzen, sie 

' geb maisch verliebt in diesen Russen, der, nebenbei bemerkt, 
oarner Norweger ist —  M orgen werden w ir, wie verab- 

C hristiania reisen und kehren dann nach einigen Tagen 
zur — Barbierstube und somit zur Wirklichkeit. D en 
' - . „Professor" lasse ich natürlich auf Nimmerwieder-

iurück S andefjo rd , während M ariechen, d as arm e
den Attachö in ihrem Herzen m itn im m t, vielleicht für

von Gewissensbissen und S o rg en  tiefgebeugter M ann
E m il Frank.

^ ^ « lb  ^  B arbiergehilfen G eorg Falbe an die verwittwete
e in Bergen.

C hristiania den 8. J u n i  
Theure M u tte r!

1886.

L

j

i>n Leben bisher w ar n u r Sonnenschein. M ein P rin c ip a l 
» A usgedehntes Geschäft und ich bin sehr vergnügt gewesen, 

.licht hen M orgen l>is zum späten Abend habe ich das eine 
dem andern g la tt gemacht und namentlich von den 

» in den verschiedenen H otels manches Trinkgeld er-

^ e r  hatte ich auch Gelegenheit, einen achttägigen U rlaub  
j,° .^ e  A rt zu verleben. Ich  machte also nach Sandefjord , 

a ls  Badegast in die Liste eintragen und spielte m it 
Börse voll Geld in der Tasche den großen H errn . —  

nicht gethan! Ich  verkehrte natürlich in  den feinsten 
2, und wurde auch unter anderem —

zunächst muß ich D ir  erzählen, theure M u tte r, daß 
^ u x  mich a ls  russischen Gesandlschaftsattachö in die Bade- 

'tz^uehmen ließ. D ies w ar die Wolke, welche die strahlende 
-v Uieines so heiteren Lebenshimmels verdunkelte.

wurde also unter anderem einem Professor ineä . au s  
lie g e n  nebst seiner reizenden Tochter, F räu le in  M arie , vor- 
iijss. Die Tochter des P rofessors hatte mich gern und ich 
^  .du mich gesehen, M utter! —  w ar bis über die O hren
''ie das reizende Geschöpf. Ich  schwärmte fü r M arie , 

mich gern, und in einer unglücklichen S tu n d e  hatte 
H vergessen und flehte den Professor um  die H andseiner
iah

Kr .............................
y un. „M it M arie  an meiner S e ite " , rief ich, „w ird 

^ v e n  ei» spiegelblanker S ee  sein, ohne M arie  n u r —  
- I tẑ uum!«

^  ^ ? u m !  Ach M u tte r!  D ies W ort, welches m ir unwill-
l! ^ e r  die Lippen hüpfte, erscholl wie Kanonendonner in 

^  ^h ren  und weckte mich grausam  au s dem schönen

Hit^Uum! M ein B arb ieretu l tanzte vor meinen Augen, mein 
>>^Mer schnitt m ir in die S eele , und mein Streichriem en 

. mein Gewissen auf das grausamste. Ich , der B a r-
^  bewarb mich um die weiche H and M ariens , die

L .d e s  Professors m e ä . Welche K luft zwischen uns! H ätte 
nur niem als gesehen! Ueber H als  und Kopf reiste ich 

^k. ' C hristiania und mische nun meine T rauer m it in
^ k . um des R asierbeckens---------- Ach, M arie ! M arie!

>Herr

n von Schmerz erfüllter trauernder S o h n
Georg Falbe.

III.
Frank w ar über d as leidende Aussehen seiner Tochter

K
^  ? s„ ergeschlagen; ihre W angen waren bleich geworden, ihr 

.heiteres Auge lächelte nicht mehr. E r  hoffte jedoch zu- 
ih N , durch einen mehrtägigen A ufenthalt in C hristiania 
Üblichen Gedanken zu zerstreuen. D er zartfühlende V ater 

stch viele S kru pel über das Vergehen, welches er durch

seine Titelbeilegung an M arie  begangen; er hätte viel gethan, 
um  es zu sühnen; er beschloß sogar, sein Barbiergeschäft aufzu­
geben und sich ins P riva tleb en  zurückzuziehen, um  nie wieder 
m it Schaum  und trügerischen Dingen in Verbindung zu sein. 
A us diesem G runde ließ er auch von S tun de  an seinen eigenen 
B a r t  stehen. A ls er aber die Seereise hinter sich hatte und 
nach C hristania kam, a ls  er bemerkte (oder zu bemerken g laubte), 
daß die Leute hin und wieder auf seine ruppigen S toppeln  
deuteten, sträubte sich m it M acht die B arbierehre in ihm. I m  
Hotel angelangt schickte er nach einem B arb ier. W ährend er 
auf denselben w artete, streckte er seine müden G lieder auf dem 
S o p h a  a u s , während M arie  in einer Ecke saß und Thränen 
weinte um ihren Attachö.

D a  klopfte es an die T hür.
„H erein!"
Ein bleicher, sehr bleicher junger M ann  tr i t t  langsam  mit 

melancholicher Miene ein. Bescheiden bleibt er an der Thüre 
stehen; unter dem A rm  hält er seinen B arbierbeutel, in der 
Hand seinen H ut. H err Frank, vielleicht müde von der Reise, 
vielleicht auch in der E rinnerung  an den Professor m oä., den er 
gespielt hat, läß t ihn ein p a a r  M inuten  an der Thüre stehen.

D er junge M an n  erlaubt sich nicht aufzusehen. R uhig  
bleibt er stehen, bis endlich d as wiederholte Schluchzen M ariens , 
die ihre Thränen zu unterdrücken bemüht ist, seine Aufmerksam­
keit erregt. E r  hebt den Kopf, tr i tt  einen S ch ritt näher, fixirt 
M arie  fester und krach! liegen B arbierbeutel und H ut auf der 
Erde und m it einem aufschreienden „M ein G o tt!"  stürzt sich der 
junge M ann  auf die Knie und getraut sich nicht aufzusehen.

„E s ist au s m it m ir!"  stöhnt er.
„G eorg!" ru ft M arie  m it hochrothen W angen.
H err Frank richtet sich in die Höhe.
„D er russische Attachö!"
„V ergebung", stammelt Falbe, der nicht den M uth  hat aus­

zustehen. „D ie Gelegenheit —  Uebermuth — "
„ S ie  sind B arb ie r?"  ru ft F rank  gedehnt au s , nachdem er 

außer sich vor Erstaunen den anderen eine W eile betrachtet.
„B ei G o tt und Ehren!"
„Him mel und Elem ent!" platzt Frank heraus. „Und der 

—  der russische — "
„H err P rofessor, F räu le in  M arie , Vergebung!" stammelt 

Falbe, „ich werde derlei Jugendthorheiten  nie wieder — "
Frank schüttelt sich vor Lachen. F albe , den dies noch mehr 

in Verlegenheit bringt, fäh rt endlich in die Höhe und greift nach 
seinem B arb ierbeutel und H ut.

„ S ie  wollen doch nicht fortgehen!" ru ft M arie  in Bestür­
zung. „ H a lt !" schreit Frank lau t unter seinem Lachen, „so schnell, 
mein Lieber, ist unsere Sache nicht gemacht!"

„ W a s  —  also — "
„  A lso !" fäh rt Frank auf. „H aben S ie  nicht vor zwei 

Tagen um die H and meiner Tochter angefrag t?"
D e r Barbiergchilfe reißt die Augen in ihrer ganzen W eite 

auf.
„H e rr —  Professor —  Tochter?" stammelt er.
„Ach w as, Professor!" platzt Frank wieder m it einem neuen 

Anfall von Lachen heraus. „Betrachten S ie  n u r , au s welchem 
Schaum  M ariens Schönheit gemacht ist! W enn es Ih n e n  be­
liebt, können S ie  im nächsten M o n at schon a ls  Nachfolger in 
Franks Barbierstube tre ten ."

F albe , vor dessen H irn  es schwindelt, w agt nicht seinen 
O hren zu trau en .

„ S i e ------ B a r b i e r -------- M a rie ."
D ann , a ls  auch M arie  ihr Gesicht hinter dem Taschentuch

versteckt, bricht auch er in ein krampfhaftes Gelächter au s.
»  *

Falbe und M arie  sind nunm ehr längst M ann  und F ra u . 
W ollt ihr es nicht glauben, liebe Leser, so sucht sie nur auf in 
der Königstraße 54 und ihr werdet gleichzeitig finden, daß das 
Leben dieses Ehepaares der saftigste Nahmschaum geworden ist.

( Z ü c h te t  S ^ w " ^ e ^ 1 o ^ r u s t ^ ^ ^ D e u t s c h e  L andw irth- 
schaftliche Presse" den deutschen Landw irthen zu, indem sie da­
ra u f  hinweist, daß eine Aushebung der S p e rre  gegen das A us- 
land vorläufig nicht zu erwarten sei. Die Verhältnisse haben 
eine derartige Verschiebung erlitten, daß jetzt eine regelmäßige 
E infuhr von Schweinen au s  Frankreich nach Deutschland statt­
findet, w as früher durchaus nicht lohnend w ar.' Ferner hat in 
letzter Zeit wiederholt eine E infuhr von fetten Schweinen aus 
England stattgefunden, w as um  so auffälliger erscheinen muß, 
a ls  gerade dieses Land noch bis vor kurzem der M arktplatz der 
H am burger Erportschlächtereien w ar.

Mannigfaltiges.
( D ie  B e n u t z u n g  d e r  K r a f t  d e s  W i n d e s  z u r  E r ­

z e u g u n g  d e s  e l e k t r i s c h e n  L i c h t e s )  hat den Vorzug der 
Billigkeit und kommt deshalb in neuester Zeit hier und da in 
Gebrauch. Nach dem „Elektrotechniker" ist eine bezügliche E in ­
richtung am  nördlichen Leuchtthurme am  Kap von La Heye m it 
vorzüglichem Erfolg  in Thätigkeit. Durch eine W indm ühle 
werden daselbst zwei Dynamomaschinen getrieben, die ihrer­
seits die elektrische Energie in Akkumulatoren aufspeichern. D ie 
M ühle ru h t auf einem hölzernen Gerüst und überträg t die B e­
wegung m ittels senkrechter Welle und zweier P a a re  konischer 
Z ahnräder auf eine wagerechte Welle. Auf letzterer sind Rollen 
befestigt, die m ittels Riemen die Dynamomaschine in T hätig ­
keit setzen. D ie M üh le  arbeitet völlig selbstthätig, sowohl bei 
schwachen W inden a ls  bei S tü rm en . Letzteres wird von jedem 
Kenner der Sache a ls  der bei weitem schwierigste Theil der gan­
zen Anlage betrachtet werden. Durch Anwendung eines Kugel­
reg u la to rs  soll indessen ein völlig befriedigendes Ergebniß erzielt 
worden sein. Dieser R egulato r wirkt durch Reibung auf eine 
Welle, welche die Oeffnungen im W indrade derart schließt und 
öffnet, daß die dem W inde dargebotene Fläche, der Geschwindig­
keit desselben entsprechend, vergrößert und verkleinert w ird, ähnlich 
wie dies bei den Turbinen der F a ll ist. D ie zwei Maschinen 
arbeiten abwechselnd nach der M enge der in den Akkumulatoren

aufgespeicherten Energie. D ie Ein- und Ausrückvorrichtung ist 
selbstthätig.

( W e r  h a t  A l f r e d  M e i ß n e r s  W e r k e  v e r f a ß t ? )  
Bei O . Zanke in B erlin  erschien soeben eine kleine S ch rift, die 
in höchst eigenthümlicher A rt das Geheimniß eines Dichterlebens 
enthüllt. D ie S ch rift führt den T ite l: „Alfred M eißner —  
F ranz Hedrich", und es wird darin  der dokumentarische Nach­
weis geführt, daß die sämmtlichen vielgelesenen und vielgerühmten 
R om ane Alfred M eißners nicht ihn, sondern den bisher wenig 
bekannten Schriftsteller F ranz  Hedrich zum Verfasser haben. D aß  
die von dem letzteren mitgetheilten, in jeder Richtung beweis­
kräftigen Dokumente nicht etwa Fälschungen seien, ist, bemerkt 
dazu die „Frkf. Z tg ." , schon durch den Umstand, daß die Hedrich'- 
sche S ch rift bei O . Zanke, dem Verleger der R om ane M eißners, 
erschienen ist, zur Genüge dargethan. M an  muß sich also m it 
der geradezu beispiellosen Thatsache vertrau t machen, daß einer 
der nam haften Schriftsteller der neueren deutschen L iteratur seine 
Werke von einem anderen schreiben ließ und m it diesem zw ar 
die Verlegerhonorare theilte, allen literarischen R uhm  aber für 
sich behielt. A ls aber der stille Gesellschafter schließlich auch 
einen Antheil an den gewonnenen Lorbeeren verlangte, wurde er 
vertröstet, hingehalten, und am Ende scheint es zu einer K a ta ­
strophe gekommen zu sein. W enigstens sprechen alle Anzeichen 
dafür, daß der vor vier Ja h re n  erfolgte plötzliche Tod M eißners 
m it dieser mysteriösen Affäre im Zusam m enhang steht. Jeden­
falls dürften die verblüffenden Enthüllungen F ranz Hedrichs, 
dessen Lebensroman alle von ihm geschriebenen R om ane an 
spannender Verwickelung übertrifft, noch viel von sich reden machen.

( A n e k d o t e n  von F r i e d r i c h  I I .)  Friedrich der Große 
konnte keinen V erräther, selbst wenn er ihm  nützte, leiden. D ies 
bewies er auch im 7jährigen Kriege, denn a ls  hier der D iener 
eines österreichischen G enerals m it dessen wichtigen P ap ie ren  
desertirte, diese Friedrich dem Großen brachte und nun auf Lob 
und große B elohnung hoffte, sagte der König mit verächtlicher 
Miene zu ihm : „W as soll ich D ir  anvertrauen? D u  kannst
nicht verlangen, daß ich Dich in meine Dienste nehme, denn D u  
bist ein ungetreuer Kerl. In d eß  hast D u  hier etw as für Deinen 
vermeinten Dienst, aber dam it packe Dich und laß Dich nie 
im Lager oder bei der Armee wiedersehen, sonst wirst D u  gehängt!" 
—  Friedrich der G roße konnte es durchaus nicht leiden, wenn 
jemand Nachrichten vom Hofe einzuziehen suchte. Einst tra f  
er seinen geheimen Kämmerer F redcrsdorf m it dem Lesen eines 
Brieses beschäftigt, und Friedrich erhielt auf seine F rage die 
A ntw ort, daß es ein Schreiben vom Bürgerm eister au s  Joach im s­
tha l wäre. D er König ließ sich den B rief geben, la s  ihn durch 
und fand darin  am Schlüsse die B itte an Fredcrsdorf, dem 
Bürgerm eister doch auch Hofneuigkeiten zu melden. Friedrich 
gab nun den Bries an Fredersdorf zurück und befahl diesem 
augenblicklich die A ntw ort aus dieses Schreiben fertig zu machen, 
dieselbe aber noch vor dem S iegeln  dem König erst vorzu­
legen. F redersdorf gehorchte, und Friedrich schrieb nun eigen­
händig unter den B rie f: „ D a s  neuste bei Hofe ist, daß der 
Bürgerm eister zu Joach im stha l kassirt ist. Friedrich."

( D e r  g r o ß e  P h i l o s o p h  K a n t )  ging einst au f V er­
anlassung eines Bekannten, der nach Königsberg gekommen, m it 
diesem in das W irth sh au s , wo sein Freund abgestiegen w ar, 
um m it letzterem an der tab lo  ä ' bö te  zu M ittag  zu speisen. 
V or K ant wurde eine Schüssel m it Zugemüse hingesetzt. 
E in  ihm geradeüber sitzender G ast, den er nicht kannte, ergriff 
das auf dem Tische stehende Näpfchen mit gestoßenem Pfeffer, 
und indem er sagte: „D ies Gemüse esse ich gar zu gern recht 
gepfeffert," schüttete er das Näpfchen darüber aus. Augenblicklich 
nahm  K ant seine Tabaksdose aus der Tasche und leerte sie über 
die Schüssel m it den W orten : „Und ich esse es gar zu gern 
m it Tabak."

( E i n e  s c h n u r r i g e  Ge s c h i c h t e )  ereignete sich in der 
letzten Woche auf dem Bahnhöfe von V ingthanaps (O rne). E in  
nach G ranville bestimmter Z ug  fuh r plötzlich ab, obgleich sich 
die Reisenden noch im W artesaa l befanden. S o fo rt w urde das 
S ig n a l zum H alten gegeben und der zur Rede gestellte Lokomotiv­
führer erklärte, daß er d as B lasen des Bahnhofsinspektors zur 
A bfahrt gehört habe. Dieser erhob Einspruch; da aber ein a n ­
derer B eam ter d as S ig n a l ebenfalls gehört, so forschte man 
nach, ob sich nicht ein Reisender einen schlechten Witz erlaubt. 
Plötzlich vernahm  m an das S ig n a l  wieder. E s  ertönte a u s  
einem Packwagen. M a n  eilte hin und befand sich einer präch­
tigen G an s  gegenüber, die bei dem Anblick der B eam ten Töne 
ausstieß, vollständig ähnlich denen des H orns des B ahnhofs­
inspektors.

( S t u d i o s u s  B u m m e l )  h a t seit länger a ls  vier Wochen 
alle B riefe seiner E lte rn  unbeantw ortet gelassen. D ie zärtliche 
M am a ist deshalb  höchlichst beunruhigt und beschwört P a p a  
B um m el, schleunigst nach Heidelberg zu reisen, um sich durch den 
Augenschein von dem Befinden des hoffnungsvollen Sprossen zu 
überzeugen. „L aß  mich nur machen," entgegnet der G atte  
pfiffig lachend, „überm orgen haben w ir ganz bestimmt einen 
B rief von dem J u n g e n !" E r  setzt sich alsdann  hin und schreibt 
folgendes: „Lieber S o h n ! D ein  langes Schweigen beunruhigt 
u n s  ernstlich. W ir befürchten, daß D ir  ein Unglück zugestoßen 
sei. Schreib uns doch umgehend, wie es D ir  geht. Auf alle 
Fälle füge ich einen Zwanzigmarkschein bei, w ofür D u  D ir  
nöthigensalls etw as stärkendes kaufen magst. D ein  besorgter 
V a te r."  Schm unzelnd sendet H err B um m el diese Zeilen ab. 
Richtig trifft umgehend folgende A ntw ort au s  Heidelberg e i n : 
„Liebe E lte rn ! E ure Befürchtungen wegen meines Ergehens sind 
glücklicherweise ganz unbegründet. Ich  erfreue mich der besten 
G esundheit. M ein langes Schweigen w ar lediglich durch eifri­
ges S tu d ire n  veranlaßt. D en in Deinem Schreiben erwähnten 
Zwanzigmarkschein, lieber V ater, habe ich nicht gesunden. D u  
wirst wohl vergessen haben, ihn beizulegen. S ende ihn doch 
nachträglich —  ich werde m ir dafü r einige gute Bücher kaufen. 
D ein treuer S o h n ."  —  „N un, siehst D u , A lte," meint P a p a  
B um m el lachend, „hat mein M itte l nicht schnell geholfen? A uf 
den Zwanzigmarkschein kann der schreibfaule Schlingel übri- 
gens lange w arten !"_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

F ür die Redaktion verantwortlich: P au l Dombrowski in Thorn.



Wir theilen hierdurch ergebenst mit, datz wir dem Kaufmann Herrn «lax >teügee in Firma v. reicher in Tho>" s- 
den alleinigen Wertete«, -M A  unserer Biere für die Kreise Thor« und Jnowrazlaw übertragen H E  t

KIttieagerellrelisft vrsuerei ponsrtk (8eI>itker«IecI<er).K ö n i g s b e r g  den 1. November 1889 .

Bekanntmachung.
denDie Erhebung des Schulgeldes fü r 

M onat Dezember er. resp. fü r die Monate
Oktober/Dezember cr. w ird
in lier köderen unö Lürgertöoktereokule 

am Dienstag den 3. Dezember cr. 
von morgens 9 Uhr ab, 

in öer Nnadenmi1l6l8okule
am M ittw och den 4 . Dezember er.

von morgens 9 Uhr ab
erfolgen.

Die Erhebung des Schulgeldes erfolgt 
nur in  der Schule, wobei w ir bemerken, 
daß die bei der Erhebung im Rückstände 
verbliebenen Schulgelder exekutivisch beige­
trieben werden.

Thorn den 26. November 1899.
_______ Der Magistrat._______

Bekanntmachung.
Beim städtischen Schlachthause hierselbst 

ist die Stelle des Hallenmeisters vom 1. 
Januar 1890 ab zu besetzen, m it welcher 
neben freier Wohnung im Schlachthause (2 
Stuben, Küche, Kammer) und freien S tein­
kohlen zur Feuerung, ein jährliches Gehalt 
von 750 M ark verbunden ist. Die Probe­
dienstzeit beträgt 6 Monate, wonächst bei 
zufriedenstellenden Leistungen definitive A n­
stellung erfolgt. Der Hallenmeister muß 
schreiben und lesen können und wird dem 
Schlachthausinspektor unterstellt.

Bewerbungen m it selbstgeschriebenem Le­
benslauf sind bis zum 10. Dezember d. I .  
bei uns einzureichen. M ilitü ranw ärte r 
werden vorzugsweise berücksichtigt.

Thorn den 13. November 1889.

Der Magistrat.

viiiMgW-eoiiilli
F iU  

er, B
guren: Thiere, Sterne, Kränze,

uchstaben rc.; reichhaltig gemischt; 
440 Stück,

als
Bilder,
1 Kiste enthält circa 440 Stück, versende 
gegen A M "  3 M ark -D W  Nachnahme. 

Mederverkäufern sehr empfohlen.
M U V tlrii« '»»  L  »««?!»«» ,

Dresden bi., Königsbrückerstraße Nr. 80b.

LimLlbsum - Vonlecl.
Wie seit 12 Jahren, versende auch dies­

mal mein überall beliebtes delikates Confect 
fü r den Weihnachtsbaum in  den reizendsten 
neuesten Mustern, die Kiste, 500 Stück 
enthaltend, fü r nu r 3 M ark unter Nach­
nahme. Kiste und Verpackung gratis.

LT O .
___________ Güterbahnhofstraße 11.______

Sämmtliche Pariser

G u m m i-A rtik e l.
Kanlorollr, ke rlin  k. 28, Arkonaplatz. 

Preislisten gratis.

Mannesschurirche
heilt gründlich und andauernd

Pros. llleä. vr. visenr
Men, IX, k>oi-reilanga886 3la. 

Auch brieflich sammt Besorgung der 
Arzneien. Daselbst zu haben das Werk:
„D ie männlichen Schwächeznstäude» 
deren Ursachen ».Heilung". (14.Aufl.) 
Preis Mk. 1,20 in  Briefm. inkl. Frankatur.

vk. Zprangec 
Magenlvopfen

helfen sofort bei Migräne» Magenkramhf» 
Aufgetriebensein» Verschleimung, M a- 
geusäure» sowie überhaupt bei allerlei 
Magenbeschwerden und Verdauungs­
störung. Machen viel Appetit. Gegen Hart- 
leibigkeit und Hämorrhoidalleiden vor­
trefflich. Bewirken schnell und schmerzlos 
offnen Leib. M an versuche und überzeuge 
sich selbst. Zu haben in  Ikorn u. Vuimsee 
in  den Apotheken ä F l. 60 Pf.

Gegen Kälte und Mäste
empfiehlt Unterzeichneter sein großes Lager ^ar8okauer ssil^tiekel

zur Jagd und Reise, russische und 
deutsche 6ummibot3 für Damen, 
Herren und Kinder. — vamenlllr- 
8lief6i m it und ohne Gummizug und 
Pelzfutter. — ttau88obuke m it F ilz- 
und Ledersohlen.

Gegen Rheumatismus:
Gesundheitssohlen, Einlegesohlen, 

Schweißsohlen in  Filz, Kork, Schilf, 
S troh u. s. w.

den
___ Herren-Filzhüte

aus weichem und steifem F ilz in  
prachtvollsten Farben und Formen. 
Cylinderhüte in  den neuesten Formen.

^ar8okauer peirmütren und andere 
Herren- und Knabenwintermützen.
Hl. Hutsabrikant,

Thorn» Breiteftrahe, 
bei 6. 8. Vivtrieb L  8ot,n wohnhaft.

W- ^  Möbel-, Spiegel-undWU M  rmvvei-, -vpirgn- uuo
A tzWUpoljterwaareu-Lager
^  in reichhaltiger Lus«rhl, gute, srlide Irsteit

empfiehlt

K. 8obs»,
T a p e z i e r  und D e k o r a t e u r ,  S ch ü le rs tr» ^

NWWMWZWZMZ»
Schmerzlose

Zahn-Operationen,
Künstliche Zähne u. Momken.

Mex l.oê enson,
6ulmer8lra88e 306/7.

Großer

Enorm billig 
werden nachstehende Artikel zum Verkauf gestellt:

20 P f.
30
50 „

Wollene Kinderstrümpfe, Paar von 
wollene Socken, Paar von . . . 
wollene Damenstrümpfe, Paar von .
Herren - Westenschlipse in  Seide,

Stück v o n .................................20
Trikothandschuhe m it Futter, Paar . 45 
weiße wollene Militärhandschuhe 1,50 und 2 Mk.,

seidene Damentücher, Stück von 
wollene Hemden, Stück von . 
halbwollene Hemden von . . 
Chemisetts, dreifach, . . .  
elegante Gloriaschirme, Stück 
wollene Kopftücher, Stück . . 
ein Posten Strickwolle . . >

Pf. an.

sowie noch andere ins Fach schlagende A rtike l werden 
zu sabelhaft billigen Preisen abgegebe 

Das Geschäft w ird am 25. Dezem ber 1889 geschloffen

35
2 Mk.
1 Alk. an, 
50 Pf.,
3 Mk.,
50 Pf. 
2M .1 0P f.,

zu sabelhaft billigen Preisen abgegeben.
und werden daher so

lange der Vorrath reicht die Waaren b illig  abgegeben.
Bei Einkäufen von Z«k. 2V werden 4  pßt. A a ö a tt gewährt, sämmtliche 

Waaren sind zu streng festen Areisen ausgezeichnet.

«Maaren-
UNd

Trikotagen-Bazar,
Seglerstraße Nr. 145,

gegenüber Herrn IN. kteelomtr.

eo

H S O O O O Z G O S S * ?

rk.ilii.WmM
Thorn, Breitestr. N r . 3-

neben Juwelier H< 
verkauft sehr billig

errn « , - r ü A  ^
sein

Lager in
Herrenwäsche»

wie pe. Oberkemäen mit ^
Einsatz u. dopp. Seitenth.

6kemi8e11e8,8ervi1eur8, M
 ̂ u. Kragen in  nu r gutsitz. U

Specialität: Odeekemöen ^  H
NNnü lUM Möiaoktkemllen nach Maß

Garantie des G u ts itz e n s - 

in  der größten Auswahl-

Bruchbarrdageii, 
Leibbinden, Gerndehu^ 

Suspensorien, 
Guliiuiislrürnpfe, Lnft^tz 
Kiystierspritzen» EisbeU'jse, 

Bettunterlage, Verborg'
sowie sämmtliche Artikel zur ^K ran ken p fleg e
empfiehlt zu den billigsten

geprüfter Bandag ^

T r i k o t t » «
dicke schwere Winterrvaa^'

gestreifte . .n

kiousen u. llleiäc^

Westen, H-sen. 
Handschuhe, Zock-"' 

Strümpfe,
livllilgllieliilieli

zu außerg^ohulich billige«
empfehlen

l.e în L I-Mauel-

Kocherbsen,
Futtererbsen» Häcksel» Schrot» 

Futtermehl.
Lein- und Nübkuche»

offerirt

8 a f « a n .

fortväbreniisr Eingang v. kleukeiten in «leeren- u. llinelsrüüten u. Illutren.

Durch größere Abschlüsse der «U 8« iw > »
«k«>»I»ei» O o ., 8 t .  zr, bin ick in  der Lage,

echt russische

Damen-, Heneil- und Kinder-Gammiboals,
in allen nur denkbaren Japans, zu

D E "  « v R L e iL r r v iL L lo s  
außergewöhnlich billigen Preisen abzugeben.

Gleichzeitig offerire mein gut affortirtes Lager in

Filz-, pelz- und Kederschuhen
fü r Damen, Herren und Kinder» welche ich der ungünstigen W itterung 
wegen zu wirklich auffallend billigen aber festen Preisen verkaufe.

viUiA»«,»8e>>R>I»« von 1,50 an, «IN -  L  und
von 9,50 an.

4  » Im li, Breitestraße 447.
diiklierlage von 8ei86r'8oden ttuten.

Möbel-, Spiegel- u. 
Polsterwaaren-Lager

stets vorräthig bei
L. 0omdeo«»ül, Katharina«'' ^

.F

von

«rostn
V Ik o riL  0opp« ri»1 lLA L88 lr. 1 8 7
empfiehlt nu r reelle Möbel zu sehr billigen, 

aber festen Preisen.

Die in  unserem Grundstück Breiteftrahe 87/88 belegenen Kellerräume» 
bestehend aus 5 Zimmern m it Entree, Küche, Zubehör und angrenzenden Lager­
räumen, in  welchen seit Jahren ein flottes

U M - Meingeschiift -W U
betrieben wurde, sind von sofort zu vermiethen. *

Thorn O. 8 .  v ie trie l»  L

Kein Mieimmittel!
Haus-sondern a ltes bewährtes 

mitte! (Malzzucker und 
Zwiebelsaft sind 
die echten .

^ L V ^ T ^ b i l l i g s t e s  Drittel
^----------- Heiserkeit
und Verschleimung m it Erfolg 

angewendet. M an achte genau auf die 
„Zwiebel-Marke" m it dem Namen

I n  Beuteln zu 25 Pf. und 50 Pf. in
der Diener Ostsse-llösleeei in  Thorn 

und bei l. k. «.»übe in  Culmsee.

V « v l» v . S u x l i l l » « .

k s r l  H s I I o n .
SOS  ̂ ß

hat einen Theil des Lagers im Preise herabgesetzt und empfiehlt in  noch d 
Auswahl und schönen Mustern 
eine P artie : Buxkins ,

Anzugstoffe jetzt Mk. 1,0V bis 2,50 pro Meter billiger ^  
Hosenstoffe s bisherige Ladenpreis w a r; ^
Paletotstoffe  ̂ .. ^ il '̂

eine Partie : Russischgrüne, blau und braun melirte Tuche zu P e lzb e zü g ^  
Schlittendecken zu jedem annehmbaren Preise; 

eine P artie : Flanell und Friesade zum Kosteupreis; 
eine Partie : Stubenläufer zu jedem annehmbaren Preise.

8o!nvarrs 6aokemir8 ru ssabri!(pr6i8en.

der

.̂ ei

Lar! krank, Tapezier,
Klosterstraße 312,

empfiehlt sich einer geneigten Beachtung.
N « r I 1 i » v r

D sc li-li. klSligliZtgll
von

1. Klobig - Mocker.
'Aufträge per Postkarte erbeten.

^D8c!!uN!inil^4e:500 Jahr alte berühmte ächte
S t .  Jacobs - M agentropfen.

Unerreicht bei Magen- und Darmkatarrh, Magenkramps 
u. SchwSche, Kolik, Sodbrennen, schlecht. Athem, säur.
Ausstößen, Ekel, Erbrechen Blähung, Gelbsucht, Milz-,

Leber- u. Nierenleiden, Hartleibigkeit u. s. w.
Näheres in dem jeder Flasche beiliegenden Prospekt.

. . . . . . .  .  ^  Flasche angegeben.

teile dasselbe

C entral-D epät Ä 7  
Haupt-Depot: 6. i^ is lks L  8okn, Thorn, Elisabethstr.

Depots: Vieloria-onogsi're, Bromberg, Wollmarkt 3 ; 1. kybioki, Culm ; 
vernk. ttulb, Gnesen; Apoth. 0 .7Iotov,8ki, Gollub; I(o8gnt8ki, Tremeffen.

Z rKnabensti-st'/.
-  m it und ohne Lackstulpen, ̂ f«^ak^ '

von 4 14 Jahren, nu r 0« ''°
u billigsten Preise»'

elegante und dauerst^^,
V » N » V I»  -

von 6 M ark an, ,,
I l e i  i  e i»  -

von 8 M ark an 
offerirt

loksnn
52  Breitestraße 58-itestraße 5 ^ ^
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